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77. Jahrgang 


Konradſoactim Schaub 


Kampf 
um den Suez-Kanal 


Wird die Kanalverwaltung®@u einer gem ein- 
nützigen Einrichtung? 

Die italieniſche Preſſe hat in dieſen Tagen 
ſich eingehend mit dem Suez⸗Kanal 
und den damit zuſammenhängenden wirt⸗ 

ſchaftlichen und verwaltungstechniſchen Fra⸗ 
gen befaßt und eine grundſätzliche Aende⸗ 
rung des ſeit beinah ſiebzig Jahren gülti⸗ 
gen Kanalſtatuts gefordert. Beſon⸗ 
ders das halbamtliche „Giornale d'Italia“ 
wendet ſich begründet gegen die „rückſichts⸗ 
loſe kapitaliſtiſche Ausbeutung“ durch die 
Kanalgeſellſchaft. Für das italieniſche Im⸗ 
perium iſt der Suez⸗Kanal eine der wich⸗ 
tigſten Verkehrs⸗ und Lebensadern 
nach Abeſſinien geworden. Dieſer 
Verkehrsweg koſtet aber Italien alljährlich 
ungeheure Summen an Gold oder Deviſen, 
die das Imperium nutzbringender für ſeine 
eigenen Aufbauarbeiten verwenden könnte, 
als daß ſie in Form von Dividenden zum 
größten Teil in die Hände franzöſiſcher 
Rentner gelangen. Wie hoch dieſer „Tri⸗ 
but“ iſt, den Italien bezahlen muß, damit 


ſeine Warenſchiffe den Suez⸗Kanal paſſie⸗ 


ren dürfen, mag eine Zahl beweiſen. Im 
vergangenen Jahr wurden dafür von Ita⸗ 
lien 1750 000 Pfund Sterling in Gold oder 
Deviſen bezahlt, dazu kommt nun noch die 
hohe Gebühr für jeden Schiffspaſſagier, der 
auf einem italieniſchen Schiff den Kanal 
paſſiert hat. Und was geſchieht nun mit 
den unglaublich hohen Gebühren, die be⸗ 
zahlt werden müſſen? Nur knapp 2 5 
Prozent der Geſamteinnahmen werden für 
die Anterhaltung und Inſtandſetzung des 
Kanals verbraucht, der Reſt — alſo der 
Löwenanteil — von über 70 Prozent wird 
alljährlich als Reingewinn an die Aktio⸗ 
näre ausgeſchüttet. 


Die Suez⸗Kanalgeſellſchaft war urſprüng⸗ 
lich eine ägyptiſche Geſellſchaft, als der Vize⸗ 
könig von Aegypten. Mohammed Said, 
am 30. November 1854 dem Franzoſen Fer⸗ 
dinand de Leſſeps die Gründung einer 
Geſellſchaft „zum Zwecke des Durchſtichs der 
Landenge von Suez“ erlaubte. Seit der 
Gründung aber hat die Geſellſchaft ihren 
Sitz in Paris, und die Pariſer Gerichte 
entſcheiden über alle Kanalrechtsſtreitigkei⸗ 
ten, wenn auch merkwürdigerweiſe nach 
ägyptiſchem Recht. Für neunundneunzig 
Jahre war dem Schöpfer des Kanals die 
Konzeſſion vom ägyptiſchen Vizekönig ge⸗ 
geben worden, fie läuft erſt 1968 ab. Bis 
dahin können die übrigen ſeefahrenden 
Mächte aber nicht warten und ſich wider⸗ 
ſpruchslos dem Diktat der Beſitzer von Ak⸗ 
tienpaketen und der dahinter ſtehenden 
Staaten beugen. 


Ferdinand de Leſſeps mußte, um den Ka⸗ 
nal fertigſtellen zu können, ein Grün- 
dungskapital von 200 Millio⸗ 
nen Goldfranken auftreiben. Vier⸗ 
hunderttauſend Aktien zum Nennwert von 
je 500 Goldfranken waren aufgelegt wor⸗ 
den. Da der Markt in Frankreich aber nur 
238 775 Aktien kaufte und ſonſt nur noch 
in Oeſterreich insgeſamt 1246 Aktien unter⸗ 
zubringen waren, übernahm der ägyptiſche 
Vizekönig Said Mohammed 177 642 Aktien, 
ohne ſie allerdings reſtlos zu bezahlen. Viel⸗ 
mehr begnügte er ſich mit einer kleinen 
Anzahlung von etwa einem Sechſtel des 
Kaufpreiſes. Kaum hatte aber England 
erkannt, welche ungeheure Bedeutung der 
Suez⸗Kanal einmal haben würde, als es 
insgeheim daran ging, alle aufzutreibenden 
Aktien aufzukaufen. 1875 war es dann ſo⸗ 
weit, daß der britiſche Premier Disraeli 
auch ſämtliche Aktien des ägyptiſchen 


Königs für nur knapp vier Millionen 


In der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen monatlich 4.— mt, 
mit Zuſiellgeld in Poznas 4.40 zł, in der Provinz 4.30 rt. 
Ber Poſtoezug monatlich 4 40 21, vierteljährlich 13.10 zł. 
Bezugspreis in Deutſchland monatlich 2.50 Amt. 
durch Ausland⸗Zeitungshandel G. m. b. H., Köln, Stolkgaſſe 25/31. 
Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein Anſpruch auf Nachlieferung der 
Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. Zuschriften find an die Schriftleitung 
des Poſener Tagebtattes, Poznan, Aleja Marſzal ka Piiſudſkiego 25, 
zu richten. Telegrammanſchrift: Tageblatt, Po znan. Poſiſcheckkonto: Poznan 
oncordta Sp. Ate). 


Unter Streifband in Polen 


Bei höherer Gewalt, 


Fernſprecher 6105, 6275. 


Anzeigenpreis: 
riger Satz 500% Aufſchlag. 


Marſzalka Pilſudſtiego 25. — 


o} 
Auslandes. — 
% 


Poznan, Freitag, 16. Dezember 1938 


Wie ſteht Paris zu Mitteleuropa? 


Polniſch-franzöſiſches Geſpräch — Lufaſiewicz bei Bonnet 


Warſchau, 15. Dezember. (Eigener Draht⸗ 
bericht.) Ein Geſpräch, das der polniſche Bot- 
ſchafter in Paris, Lukaſiewicz, kürzlich mit 
dem franzöſiſchen Außenminiſter Bonnet ge⸗ 
führt hat, erregte, wie der „Goniec“ meldet, die 
Aufmerkſamkeit der politiſchen Kreiſe in Paris. 
Es wird davon geſprochen, daß es Botſchafter 
Lukaſiewicz um Aufklärung darüber ging, wie 
weit Frankreich an mitteleuropäi⸗ 
ſchen Fragen intereſſiert jei, jowie 
um einen Meinungsaustauſch über die deutſch⸗ 
franzöſiſche Erklärung, über die die polniſche 
Regierung unterrichtet war und die von der 
polniſchen Regierung als poſitives Element zur 
Verſtärkung des Friedens angeſehen werde. 
Die deutſch⸗franzöſiſche Erklärung ſowie die 
deutſch⸗polniſche Erklärung von 1934 ſehe die 
Aufrechterhaltung der beiderſeitigen Bündniſſe 
und Verträge vor, d. h. alſo, daß das fran⸗ 
zöſiſch⸗polniſche Bündnis in Kraft 
bleibt. In den Geſprächen der Diplomaten 
ging es um die Aufklärung der beiderſeitigen 
Situation ſowie auch um die Feſtſtellung der 
Anſichten über ein Südoſt⸗Problem, das in Ser 
letzten Zeit von der franzöſiſchen und engliſchen 
Preſſe lebhaft kommentiert wird. 


Außerdem meldet der „Goniec“, daß entgegen 
allen Dementis in der ausländiſchen Preſſe die 
Nachricht von der beabſichtigten Neije des Sow⸗ 
jetkommiſſars Litwinow nach Warſchau 
wiederholt wird. Der Beſuch ſoll in der zweiten 
Hälfte des Januar erfolgen. 
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Kehren Witos und Korfanty 
Doch zurück? 
Vermutungen des „Czas“ 
Warſchau, 15. Dezember. (Eigener Draht: 
bericht.) Auf der Sitzung des Hauptrates der 
Bauernpartei Mitte Januar wird, wie der 


„Czas“ meldet, doch an Witos die Aufforde⸗ 


rung zur Rückkehr ins Land geſtellt wer⸗ 
den. Witos ſoll in letzter Zeit geneigt ſein, 


einer ſolchen Aufforderung Folge zu leiſten und 


ſich den Gerichtsbehörden zu ſtellen. Es herrſche 
die Ueberzeugung, daß bei einem ſolchen Schritt 
Witos eine Begnadigung erhalten würde. Die 
Rückkehr von Witos ſei erſt in der zweiten 
Hälfte Januar zu erwarten. Außerdem trägt 
ſich, wie „Czas“ weiter meldet, Kor fanty 
zit der Abſicht, nach Polen zurückzukehren. 


20 Jahre Zwangsarbeit 
Das Urteil gegen die Plewitztaſa — „Action Francaife*: Die Päfle 
für den Somjetbotfchafter! _ z 


Paris, 15. Dezember. Nachdem am letzten 
Verhandlungstage der zweite Verteidiger der 
Plewitzkaja das Wort ergriffen und noch 
einmal verſucht hatte, die „Schuldloſigkeit“ 
dieſer Agentin der GPU nachzuweiſen, wurde 
das Urteil gefällt. 


Das Geſchworenengericht des Seine⸗ 
Departements hat die Frau Skoblin, ge⸗ 
nannt Plewitzka ja, zu zwanzig Jahren 
Zwangsarbeit und zehn Jahren Aufenthalts⸗ 
verbot verurteilt, nachdem die Geſchworenen 
die Schuldfrage bejaht, in ihrer Mehrheit 
der Frau Skoblin aber mildernde Umſtände 
zugebilligt hatten. 


Die royaliſtiſche „Action Francaife“ ſchreibt 
zur Verurteilung der Plewitztaja, das Gericht 
habe klar zum Ausdruck gebracht, daß es die 
zyniſchen Machenſchaften der Sowjetagenten auf 
franzöſiſchem Boden nicht mehr dulde. Die Ge⸗ 
richtsverhandlungen 


hätten den unerhörten 


Skandal der Spionageumtriebe, der Provo⸗ 
kationen, des Terrors und der Entführungen in 
ein klares Licht geſtellt, die unter Mißachtung 
der Geſetze und unter dem Deckmantel der 
diplomatiſchen Immunität der 
Sowjetbotſchaft in Frankreich hätten be- 
ſtehen können. Die Gerichtsverhandlung habe 
ferner die Mittäterſchaft gewiſſer 
Kreiſe der früheren Volksfront⸗ 
regierung mit den Moskauer Handlangern 
erwieſen. j 
Die logiſche Schlußfolgerung des Urteils 
jei, daß man dem Somjetbotihafter in 
Paris die Päſſe überreichen müßte. 
Im übrigen treffe das Urteil auch den früheren 
marxiſtiſchen Innenminiſter Marx⸗Dor⸗ 
mo, der alles getan habe, um die Unter- 
ſuchung zu verſchleiern und um die Sowjet⸗ 
banditen zu decken. Dormoy habe Frankreich 
zugunſten der Sowjets verraten. Nun ſei ihm 
die Maske vom Geſicht geriſſen worden. 
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Anerkennung 
der Volksgruppe als 
Kechtsperſönlichkeit 


Die Hauptiorderungen des Deutschtums 
in Ungarn 

DaD. Berlin, 15. Dezember. Der zur Zeit in 
Berlin weilende Führer der deutſchen Volks⸗ 
gruppe in Ungarn, Dr. Franz Baſch, äußerte 
ſich über die Lage und die Forderungen der 
über eine halbe Million Menſchen zählenden 
Volksgruppe in Ungarn. Dr. Baſch ging davon 
aus, daß mit dem „Volksbund“ die erſte 
wirklich volksdeutſche Organiſation des völkiſch 
erwachten Deutſchtums in Ungarn geſchaffen 
ſei. Der bisherige „ungariſch-deutſche Volks⸗ 
bildungsverein“ wurde eher als eine Behinde⸗ 
rung denn als eine Förderung der national⸗ 
kulturellen Beſtrebungen empfunden. 

Die dringendſten Forderungen der deut⸗ 
ſchen Volksgruppe faßte Dr. Baſch in den 
Hauptpunkten zuſammen, u. a. Anerken⸗ 
nung der Volksgemeinſchaft als 
NRechtsperſönlichkeit und Löſung der 
Schulſrage durch imperative Beſtim⸗ 
mungen im Sinne der ſchon beſtehenden Ge⸗ 
jeke, Heranbildung deutſch⸗ völkiſcher Lehr- 
krüfte, deutſche Bürger⸗ und Mittelſchulen, 
deutſche Kindergärten, Entwicklungsfreiheit 
für Preſſe und Organiſationsweſen, deutſche 
Sprache im Kirchenleben. 

Zur Zeit liegen die Satzungen des Volksbundes 
zur Genehmigung vor. Auf Grund von Aus⸗ 
ſprachen mit maßgebenden Perſönlichkeiten be⸗ 
ſtehen Hoffnungen, daß der nicht zu bezwei⸗ 
felnde gute Wille der höheren Stellen nun auch 
praktiſch zur Durchführung gelangt. 


86,3 v. H. 
für die deutſche Liſte 


Der Wahlsieg des Memeldeutschtums 
Memel, 15. Dezember. Die Zählung der 
Stimmen war am Mittwoch nahezu vollendet 
und ergab im Durchſchnitt 86,3 v. H. zug un⸗ 
ten der memeldeutſchen Lijte 


Außenminiſterbeſuche in Berlin 
verſchoben 


Csaky und Chvalkovsky erst Anfang nächsten 
Jahres in der Reichshauptstadt 

Warſchau, 15. Dezember. Wie „PAT“ aus 
Berlin meldet, wurde der Beſuch des unga- 
riſchen Außenminiſters Graf Cſaky und des 
tſchechiſchen Außenminiſters Chvalkopſky 
in Berlin auf Anfang nächſten Jahres ver⸗ 
geſchoben. 
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Pfund Goldſterling erwarb. Damit war 
und iſt England heute im Beſitz von 44% 
ſämtlicher Aktien. Damit vereinigt 
England in ſeiner Hand praktiſch die 
Mehrheit, denn die reſtlichen 56% find 
in ſo außerordentlich zahlreichen Stücken 
zerſtreut, die im weſentlichen franzöſiſchen 
Kleinrentnern gehören, daß von dieſem 
Teil alſo nie ein einheitlicher Mehrheits⸗ 
beſchluß zu erwarten iſt. 

Die Suez⸗Kanalgeſellſchaft wird vertreten 
und geleitet durch einen Aufſichtsrat, der auf 
Grund feines Statuts internationa: 
len Charakter tragen ſoll. Wie ſieht es nun 
in Wirklichkeit aus? Der Aufſichtsrat um- 
faßt 32 Mitglieder, davon ſind 21 Franzoſen, 
10 Engländer und nur ein Holländer. 
Deutſchland mußte auf Grund des Ar⸗ 
tikels 152 des Verſailler Diktats auf jede 


Paſſagen des Suez⸗Kanals in den erſten 
Jahren nach der Eröffnung noch nicht ein⸗ 
mal drei Prozent betragen hatte, ſtieg er 
während des Abeſſinienkrieges auf beinahe 
21 Prozent und beträgt jetzt regelmäßig im 
Jahresdurchſchnitt über 16 Prozent 
der Geſamtpaſſagen, doch iſt bei einer wei⸗ 
teren Erſchließung Abeſſiniens mit einem 
weiteren ſtändigen Zunehmen des italieni⸗ 
ſchen Anteils zu rechnen Damit ſteht das 
italieniſche Imperium an zweiter Stelle 
der Benutzer des Suez⸗Kanals nach Groß⸗ 
britannien. Es iſt daher verſtändlich, wenn 
jetzt vor allem Italien ſich gegen das fran⸗ 
zöſiſch⸗engliſche Monopol der Kanalverwal⸗ 
tung und damit der Feſtſetzung der Kanal⸗ 
tarife wendet. 

Die politiſch⸗rechtliche Lage der Be⸗ 
nutzung des Suez⸗Kanals liegt einwandfrei 


Entſcheidungsbefugnis über den Suez⸗Kanal klar, ſeitdem am 29. Oktober 1888 im Ver⸗ 


verzichten. Ebenſo ſind Italien und 
auch Japan als intereſſierte Mächte nicht 
im Verwaltungsrat vertreten. amit iſt 
die Suez⸗Kanalgeſellſchaft in der Praxis 
ein rein franzöſiſch⸗ engliſches 
Unternehmen geworden. das jeden 
internationalen Charakter vermiſſen läßt. 
Nachdem der Anteil Italiens an den 


trag von Konſtantinopel von den inter⸗ 
eſſierten Mächten beſchloſſen wurde: „Der 


maritime Suez⸗Kanal wird ſtets, in Kriegs⸗ 


wie in Friedenszeiten, jedem Handels- oder 
Kriegsſchiffe ohne Unterſchied der Flagge 
frei und offen ſtehen!“ Dieſes Abkommen 
wurde erneut in dieſem Jahr zwiſchen Eng⸗ 
land und dem italieniſchen Imperium durch 


den ſogenannten Oſtvertrag der beiden 
Länder beſtätigt. Jetzt geht Italiens 
Kampf um eine radikale und raſche RN evi- 
jion der Verwaltungsfragen 
des Suez⸗Kanals. Als erſter Punkt ſteht 
die Forderung einer erheblichen Tarif- 
ſenkung, bzw. die Einführung eines 
Sondertarifs für diejenigen Schiffe, die 
unter der italieniſchen Trikolore den Suez⸗ 
Kanal paſſieren, um die Verbindung zwi⸗ 
ſchen Mutterland und dem Imperium her⸗ 
zuſtellen. Als zweites wird gefordert, daß 
der Kanal als gemeinnütziges Un: 
ternehmen eingerichtet werden ſoll, an 
dem nicht mehr privatkapitaliſtiſche Speku⸗ 
lanten intereſſiert ſein ſollen, ſondern 
alle Nationen, die den Kanal als Schiff⸗ 
fahrtsſtraße benutzen. Beide Wünſche ſoll⸗ 
ten ohne allzu große Schwierigkeiten zu er⸗ 
füllen ſein, wenn Frankreich und England 
ſich nicht hinter formaljuriſtiſche Ausflüchte 
verſtecken, ſondern ernſthaft ſich bemühen, 
dem italieniſchen Standpunkt gegenüber 
Verſtändnis aufzubringen und alle Mög⸗ 
lichkeiten einer gerechten und vernunftge⸗ 
mäßen Löſung zu prüfen, um damit zur 
Befriedung der zwiſchenſtaatlichen Be- 
ziehungen beizutragen. 
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Abgeordneter Kundt bei Beran 


Wichtige Ausſprache über aktuelle Fragen 


Prag, 15. Dezember. Miniſterpräſident Be: 
ran empfing am Dienstag den Vorſitzenden 
des Klubs der deutſchen nationalſozialiſtiſchen 
Abgeordneten und Senatoren, Abgeordneten 
Kundt und behandelte mit ihm in einer 
zweiſtündigen Ausſprache die verſchiedenſten 
aktuellen Fragen. Es wurde insbeſondere ver: 
einbart, daß die Kanzlei des Abgeordneten 
Kundt, und behandelte mit ihm in einer 
ratspräfidium mitteilen und ſtets gemeinſam 
mit dieſem Amt dieſe Angelegenheiten behan⸗ 
deln ſoll. 


Bereit zur Mitarbeit an der 

Neugeſſaltung 

In der Parlamentsſitzung am Mittwoch 
ſprach auch der Führer der deutſchen Volks⸗ 
gruppe in der Tſchecho-Slowakei, Abgeordne⸗ 
ter Ernſt Kundt, und nahm zu der Regie⸗ 
rungserklärung des Miniſterpräſidenten Be⸗ 
ran Stellung. Abgeordneter Kundt erklärte, 
der Klub der deutſchen nationalſozialiſtiſchen 
Abgeordneten und Senatoren werde ſich vor⸗ 
erſt jeder zuſtimmenden oder ablehnenden 
Stellungnahme zu der Regierungserklärung 
und ihrem Programm enthalten. So wie die 
in den neuen Parteien vereinigten Politiker 
des im weſentlichen noch immer gleichen Par⸗ 
laments ſich bemühen müßten, ihre bisherige 
Einſtellung durch eine neue abzulöſen und in 
einem neuen Geiſt eine neue Zeit mitgeſtalten 
zu helfen, ſo wollten auch die im Prager Par⸗ 
lament verbliebenen Vertreter der deutſchen 
Volksgruppe Vergangenes überſehen und an 
der Neugeſtaltung einen ihnen zukommenden 
Anteil nehmen. 

„Wir werden“, ſagte Abgeordneter Kundt, 
„weder Mißtrauen noch Vertrauen erklären, 
ſondern mit Realismus beurteilen, ob der in 
der Regierungserklärung wiederholt zum Aus⸗ 
druck gebrachte gute Wille, einen neuen Geiſt 
in der Innen- und Außenpolitik walten zu 
laſſen und insbeſondere ein neues Verhältnis 
zum Deutſchen Reich und deutſchen Volk zu 
finden, auch in die Tat umgeſetzt wird. Dieſe 


Tat wird ſich vor allem auch darin zu offen⸗ 


baren haben, daß von nun an auch ein neues 
Verhältnis und eine neue Rechtsordnung 
gegenüber dem in der Tſchecho⸗Slowakei ver⸗ 
bliebenen Deutſchtum in kürzeſter Friſt ver⸗ 
wirklicht wird.“ 

Abgeordneter Kundt erklärte weiter, daß 
der Klub der deutſchen nationalſozialiſtiſchen 
Abgeordneten und Senatoren bereit ſei, der 
Regierung bei der Ueberwindung der Schwie⸗ 
rigkeiten nach beſten Kräften mit⸗ 
zuhelfen. Dies ſetzt jedoch voraus, daß nun⸗ 
mehr von den Staatsorganen wie vor allem 
auch vom tſchechiſchen Volk ſelbſt die Tatſache 
anerkannt wird, daß ſelbſtverſtändlich die hier 
verbliebenen Deutſchen Glieder und Träger 
der deutſchen nationalſozialiſtiſchen Gemein- 
ſchaft find. 

Ueber die Rechte und Pflichten, die ſich für 
uns und für die Tſchecho⸗Slowakei aus dieſer 
Tatſache ergeben, wollen wir heute und hier 


nicht ſprechen. Wir erwarten aber, daß wir 
für deren Erfüllung von ſeiten der neuen Re⸗ 
gierung und im Rahmen des neuen Syſtems 
nicht nur Erklärungen des guten Willens, ſon⸗ 
dern auch wirkſame Unterjtügung finden wer: 
den. 

Unter dieſer Vorausſetzung ſind wir feſt ent⸗ 
ſchloſſen, zielbewußt an der Neugeſtaltung die⸗ 
ſes Raums und an der Herausſtellung eines 
neuen Geiſtes in dieſem Raum mitzuarbeiten. 


Weitgehende Vollmachten 
für Beran 15 


Prag, 15. Dezember. In beiden Häuſern der 
Nationalverſammlung begann am Mittwoch 


| 


die Debatte über die Regierungserklärung, die 
gleichzeitig mit der Ausſprache über das B e rs 
faſſungsänderungs⸗ und Ermäch⸗ 
tigungsgeſetz verbunden iſt. 


Namens der Hlinka⸗Partei ſprach der 
Abgeordnete Dr. Pruzinſky der neuen Re 
gierung das Vertrauen aus, da an ihrer 
Spitze ein Mann ſtehe, der als erſter von den 
tſchechiſchen Polititern weitreichendes 
Verſtändnis für die [lowakiſchen 
autonomiſtiſchen Forderungen be⸗ 
wieſen habe. 


Das Prager Parlament hat heute die Re⸗ 
gierungserklärung des Miniſterpräſidenten Bes 
ran genehmigt und hierauf das Ermächti⸗ 
gungsgeſetz angenommen, das dem 
Miniſterpräſidenten im Einvernehmen mit der 
Regierung weitgehende Vollmachten zur Neu⸗ 
ordnung des ſtaatlichen Lebens erteilt. 


Corteſi beſucht Szeptycki 


Lembergreiſe des päpftlihen Nuntius 
berhaupt der griechiſch ktatholiſchen Airche 


nahme mit dem 


Warſchau, 15. Dezember. (Eigener Draht⸗ 
bericht.) Der päpſtliche Nuntius Corteſi iſt 
zu einem Beſuch der beiden Erzbiſchöfe Twa r- 
dowſki und Szeptyeki in Lemberg ein⸗ 
getroffen. Nuntius Corteſi hat im Dominikaner⸗ 
Kloſter Wohnung genommen. Bei dem Beſuch 
der griechiſch⸗katholiſchen Kathedrale auf dem 
Jura-Berg wurde der Nuntius von Biſchof 
Buczko begrüßt, der ſeine Dankbarkeit dar⸗ 
über ausdrückte, daß der Vertreter des Apoſto⸗ 
liſchen Stuhles gerade im gegenwärtigen 
Augenblick das Oberhaupt der griechiſch⸗ 
katholiſchen Kirche beſucht. 

Ueber den Zweck der Reiſe des apoſtoliſchen 
Nuntius nach Lemberg erhält der diplomatiſche 
Mitarbeiter des „Kurier Polſki“ von unter- 
richteter Seite Informationen, wonach der Nun- 
tius bisher mit den beiden Lemberger Erz⸗ 
biſchöfen — dem katholiſchen und dem griechiſch⸗ 


Dr. Elter ſchwelzeriſcher | te denne zer wa ſchweizeriſcher 
Bundespräſident 


Bern, 15. Dezember. Die vereinigte Bundes: 


verſammlung wählte mit 150 von 210 abgege⸗ 


benen Stimmen Bundesrat Dr. nn 
Etter zum Bundespräſidenten für das 
1939. Bundesvizepräſident für 1939 . 
Bundesrat Pilet mit 99 von 133 abgegebenen 
Stimmen. Zum Präſidenten des Bundes⸗ 
gerichtes wurde Bundesrat Fazy gewählt. 
Zum Leiter des Finanzdepartements wählte 
die Bundesverſammlung mit 117 von 223 ab⸗ 
gegebenen Stimmen den freiwilligen National- 
rat Wetter. Er tritt an die Stelle des zu⸗ 
rücktretenden Bundesrats Dr. Mayer. Der 
ſozialdemokratiſche Kandidat Kloeti erhielt 
98 Stimmen. 

Im Nationalrat gaben der Bundespräßdent 
Baumann und der Bundesrat Molt a auss 


Männer um Muifoliii fen e ee e en um IIIuſſolini 


Rodolfo Graziani — Galeazzo Ciano — Italo Balbo — Pietro Badoglio 


General und vizekönig 


Solch ein Kopf muß beſchrieben werden: Eine 
hohe, von Willen geballte Stirn, unter deren 
buſchigen Augenbrauen zwei Augen funkeln, 
das eine zornig, das andere gütig, der feſte 
Mund, der noch niemals eine Lüge geſprochen 
hat, feſt zugekniffen, ſcharf geſchwungen die 
Naſe, energiſch das mächtige Kinn; das iſt Ro⸗ 
dolfo Grazia ni, der es vom ſchwächlichen 
Sohn eines Landarztes aus der Gemeinde Affile 
bis zum Marſchall, zum Vizekönig und zum 
„Graziani, dem Afrikaner“ brachte. — „Einen 
felchen Mund“, ſagte einer feiner Biographen, 
„hatte Moltte, ein ſolches Kinn beſaß Waſhing⸗ 
ten, aus ſolchen Augen blickte Scharnhorſt, eine 
ſolche Naſe hatte der ältere Scipio.“ 


Wie Italo Balbos Ruhm für Italien 
mit der Schaffung der länderverbindenden 
Luftfahrt und der mächtigen Luftwaffe ver⸗ 
knüpft iſt, ſo ſind Grazianis Taten mit den 
afrikaniſchen Kolonien verbunden. Wie Italo 
Balbo für den Duce Flieger wurde, ſo wurde 
Rodolfo Graziani für den Faſchismus Afri⸗ 
kaner. Von ſeiner Eroberung der Cyrenaica 
bis zu ſeinem Sieg von Harrar, immer hat 
Graziani für das afrikaniſche Italien gearbei⸗ 
tet, gekämpft und gelebt. Er kannte den Iflam, 
ſchlug die mohammedaniſchen Rebellen mit den 
eigenen Waffen, indem er den Koran zitierte, 
der den „heiligen Krieg“ nur dann erlaubt, 
wenn er Ausſicht auf Erfolg hat, und er be⸗ 
reitete, weil er ſich mit den muſelmaniſchen 
Mächten verſöhnte, jenen Friedensakt mit dem 
om vor, der darin gipfelte, daß die Moham⸗ 
medaner Muſſolini das „Schwert des Iflam“ 
überreichten. 

Rodolfo Graziani iſt einerſeits nüchtern, 
proſaiſch genau, ein Pflichtmenſch und einer der 
erſten Diener des Duce, andererſeits ſteckt in 


ihm ein Feuer. Wie hätte der ſtählerne Mann, 
als er ſich von Addis Abeba verabſchiedete, 
ſonſt ſolche Worte finden können: „Ich verlaſſe 
nun dieſes Land, dem mein Herz ſo ſtark ver⸗ 
bunden iſt. Möget Ihr Euch meines Werkes, 
das auch in der Strenge ſtets der Gerechtigkeit 
galt, mit derſelben Freude erinnern können, mit 
der ich an die Erde denken werde, die ich immer 
geliebt habe.“ 


Es iſt intereſſant zu wiſſen, daß der Mann, 
der in Udine, Libyen, Fezzan und der Cyre⸗ 
naica kommandierte, der in der Hölle der So⸗ 
maliſchlacht, bei den Kämpfen in der Ogaden⸗ 
wüſte, in vielen anderen fieberheißen Gefechten 
an der Spitze ſeiner Leute ſtand, der alle die 
entſetzlichen Schwierigkeiten — Manövrieren in 
den unendlichen Wüſtenräumen, Umgang mit 
den Eingeborenen, Bekämpfung der Tropen⸗ 
krankheiten, Hypnoſe über die Truppen — fo 
ſelbſtverſtändlich löſte, als Junge fo kränklich 
und ſchwächlich war, daß ihm der Vater nur 
das Studium der Rechte aufzubürden wagte 
und ihm das Soldatenhandwerk ausreden 
mußte. 

Welcher Wille hat auch aus dieſem Knaben 
Rodolfo, der, als der Vater ſtarb, zu den Fah⸗ 
nen lief und nach drei Monaten Leutnant war, 


einen ſolchen unerbittlichen Soldaten geſchmie⸗ 


det? Seit Rodolfo Graziani als Sechsund⸗ 
zwanzigjähriger zum erſten Male Afrika betrat, 
ließ ihn dieſer Erdteil, wo man in größeren 
Räumen denken und mit urgewaltigeren Er⸗ 
fahrungen rechnen muß, nicht mehr los. Er hat 
gehorcht, wenn der Befehl an ihn kam und hat 
aus dem Gehorſam eine Leidenſchaft gemacht. 
Er iſt nach dem Kriege, von dem er ſagt: „Ich 
habe den Krieg als gerade ernannter Haupt⸗ 
mann begonnen und habe ihn als Oberſt mit 
ſechsunddreißig Jahren, in genau dreieinhalb 
Jahren, beendet“, nach Zuara marſchiert, wo⸗ 
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Bemerkenswerte Fühluug- 


katholiſchen — noch keinen perſönlichen Kon» 
takt hatte. Aus geſundheitlichen Gründen 
wären beide Erzbiſchöfe nicht in der Lage, im 
Gegenſatz zu den anderen polniſchen höheren 
Geiſtlichen, den Nuntius in Warſchau zu be⸗ 
ſuchen. Infolgedeſſen entſchied ſich der Ver⸗ 
treter des Apoſtoliſchen Stuhles, einen Beſuch 
in Lemberg abzuſtatten. Bei dieſem Beſuch 
werden natürlich auch aktuelle Fragen be⸗ 
rührt werden. Das Gerücht, als ob der Beſuch 
des Nuntius mit der Verleihung der Kardi⸗ 
nalswürde an Erzbiſchof Szep⸗ 
tycki etwas zu tun hätte, wird als grundlos 
erklärt. Eine ſolche Verleihung könne nur dos 
päpſtliche Konſiſtorium beſchließen. Der Nun- 
tius würde übrigens nichts desgleichen ohne 
Verſtändigung mit der polniſchen Regierung 
tun, bei der er akkreditiert ſei und der er viele 
Beweife der Loyalität und des Wohlwollens 
gegeben . A a 


führliche Erklärungen über beſtimmte Gerüchte 

ab, die von den internationalen Kriegshetzern 

ausgeſtreut worden waren. Ihre Erklärungen 

bedeuteten eine außerordentlich ſcharfe Abfuhr 

für die bolſchewiſtiſchen Brunnenvergifter. 
— — 


Nationalſpanien fordert 
Kriegführenden-Rechte 


Burgos, 15. Dezember. Die geſamte Preſſe 
Nationalſpaniens greift erneut den Kampf für 
die Zuerkennung der Kriegführenden⸗Rechte 
auf. „Correos Eſpanol“ erklärt mit un- 
mißverſtändlicher Deutlichkeit: Wenn England 
und Frankreich ihre ungerechte Haltung e 
beibehalten, tun ſie das aus böſem Willen und 
um die Horden in Barcelona zu unterſtützen. 
Schon ſeiner nationalen Ehre wegen könne 
Natjonalſpanien nicht damit aufhören, die 
Kriegführenden⸗Rechte mit aller Energie 
immer wieder zu fordern. 


mit er die Ruhe in Tripolitanien wiederher⸗ 
ſtellte, er hat Fezzan wiedererobert, die Cyre⸗ 
naica zurückgewonnen und die Safe Kufra 
niedergeworfen. 

Als er vor zwei Jahren aus Abeſſinien zu⸗ 
rückkehrte, ſchenkte man ihm einen Säbel, deſſen 
Klinge das Motto ſeines Lebens trug: „x eneo 
te, Africa“ (Ich halte dich, Afrika). 


Der jüngſte Außenminiſter 
Europas 


Heute it Graf Ciano der volkstümlichſte 
Außenminiſter Europas. Wenn wir die Sta⸗ 
tionen ſeines Aufſtiegs betrachten, ſind es nicht 
allein die Jugend und nicht der große Vater 
ſeiner Frau, die ihn auf einen Poſten brachten, 
den ſonſt ältere routinierte Diplomaten beſetzen, 
ſondern dieſem prachtvollen Auſſchwung liegt 
eine ſchwer und gründlich erarbeitete Ausbil: 
dung zugrunde. 

Was hat dieſer, einer alten Florentiner Fa⸗ 
milie entſtammende, noch immer junge Mann 
alles tun müſſen, ehe er Italien vor dem Aus⸗ 
land repräſentieren durfte. Schon als Student 
iſt er Mitglied der Squadriſti und ein glühen⸗ 
der Verfechter des Faſchismus. Als Journaliſt 
geſchult, geht er mit zweiundzwanzig Jahren 
nach Südamerika, wo er an der italieniſchen 
Votſchaft in Buenos Aires ein Jahr ſpäter 
ſchon als Legationsſekretär arbeitet. Dieſe 
Jahre in Argentinien, in denen man auf ſeine 
diplomatiſchen Fähigkeiten aufmerkſam wird, 
ſichern Galeazzo Ciano der faſchiſtiſchen Außen⸗ 
politik, die er, nach Rom zurückgekehrt, 
ſchließlich ſchon in der italieniſchen Botſchaft 
beim Vatikan vertritt. Da er auch hier ſein 
Talent unermüdlich unter Beweis ſtellt, ſchickt 
man ihn als Generalkonſul nach Schanghai, wo 
er nicht nur die China⸗Politik Englands, Ame⸗ 
rikas und Rußlands gründlich kennenlernt, ſon⸗ 
dern fih in den chineſiſchen Wirren fo bewährt, 
daß der Großrat nicht mehr zögert, ihn vor 
noch größere Aufaaben in ſtellen. 
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Deutſche Juriſten⸗ 
Delegation in Warſchau 


Berlin, 15 Dezember. Im Auftrage des Prä⸗ 
ſidenten der Akademie für Deutſches Recht, 
Reichsminiſter Dr. Frank, begab ſich am 
14. Dezember die Delegation der deutſchen 
Gruppe der Arbeitsgemeinſchaft für die Deutſch⸗ 
Polniſchen Rechtsbeziehungen unter Führung 
des Reichsgerichtspräſidenten Dr. Bumke zu 
der vom 14. bis 18. Dezember 1938 ſtattfinden⸗ 
den Jahrestagung der Arbeitsgemeinſchaft nach 
Warſcha u. Der Delegation gehören folgende 
Vertreter des deutſchen Rechtslebens an: 


Präſident des Reichsgerichts Dr. Bumke, 
Vortragender Legationsrat im Auswärtigen 
Amt Dr. Albrecht, Senatspräſident am 
Reichsgericht Dr. Kolb, Generalſtaatsanwalt 
Dr. Chriſtians, Miniſterialrat im Reichs⸗ 
juſtizminiſterium Dr. Heſſe, Minifterialraf 
im Reichsjuſtizminiſterium Dr. Schmidt, 
Chefſyndikus der Deutſchen Bank Dr. Simon, 
Miniſterialrat im Reichsjuſtizminiſterium Dr. 
Kriege, Miniſterialrat im Reichs juſtizmini⸗ 
ſterium Dr. Globke. 


Das Flugzeug Revays 
nolgelandet 


Der karpatho - ukrainische Minister und seine 
rau unverletzt 

Prag, 15. Dezembek. Das Flugzeug, mit dem 
ſich der karpathozukrainiſche Miniker 
Renay am 14. nach Prag begeben wollte, 
mußte in der Nähe von Zlin eine Notlan⸗ 
dung vornehmen, wobei es havarierte und 
leicht beſchädigt wurde. An Vord des Flug⸗ 
zeuges befand ſich außer der Beſatzung Miniſter 
Revay und feine Gemahlin jowie zwei Beamte 
der Finanzdirektion in Chuſt. Sowohl die Be- 
ſatzung als auch die Paſſagiere find un ver; 
letzt geblieben. 


17 „liquidierte“ Volls⸗ 


kommiſſare in einem Jahr! 


Riga, 15. Dezember. Wie über eine zuver⸗ 
läſſige Quelle aus Moskau verlautet, ſollen 
in letzter Zeit drei weitere Volkskommiſſare 
der Sowjetunion abgeſetzt und verhaftet 
worden ſein, und zwar der Volkskommiſſar 
für Geſundheitsweſen, Boldyrew, der 
Seltstompilier für Binnenhandel, Smir 
nom der Volkskommiſſar für Poſt⸗ 
und Arer eser, Berman. Der 
Volkskommiſſar Berman hatte früher hohe 
Funktionen in der GPU. inne; er war 
ſchon unter Jagoda Chef der Verwaltung 
der Zwangsarbeitslager und GPU.⸗Gefäng⸗ 
niſſe geweſen, und bekleidete ſpäter, unter 
Jeſchow, den Poſten eines ſtellvertretenden 
Volkskommiſſars für innere Angelegenhei⸗ 
ten. Mit der Verhaftung Boldyrews, 
Smirnows und Bermans erhöht ſich die 
Zahl der allein im Laufe dieſes Jahres 
„liquidierten“ Volkskommiſſare der Sowjet⸗ 
union auf 17 von „PPT ³Ü ww1q ... u. T 27. 


Mit dreißig (1) Jahren wird Graf Cians 
zum Staatsſekretär und Preſſechef der italieni⸗ 
ſchen Regierung ernannt und es gelingt ihm, 
dank ſeiner unermüdlichen Arbeitskraft und Le⸗ 
bendigkeit, das neugegründete Preſſe⸗ und Pro⸗ 
pagandaamt Muſſolinis zu einem Miniſterium 
auszubauen, dem das deutſche Reichsminiſterium 
für Volksaufklärung und Propaganda Vorbild 
iſt. Zum Miniſter aufgeſtiegen, in den faſchiſti⸗ 
ſchen Großrat als Mitglied aufgenommen, be⸗ 
ginnt nun die Arbeit des jüngſten eu ropäiſchen 
Miniſters, die ihn ſchließlich zu den mit 
Muſſolinis Ideen vertrauteſten Mann 
Italiens macht. 

In Graf Ciano, der den Weltkrieg nur halb 
bewußt erlebte, ſieht die heutige Jugend Ita⸗ 
liens, die in den Faſchismus hineinwächſt, als 
habe es nie etwas anderes gegeben, das Bor 
bild der Nachkriegsgeneration. Vorbildlich 
ging er als Flieger an die Front und leitete 
den Feldzug als Staffelführer der „Disparata“ 
mit der Bombardierung von Adua ein. Dieſem 
atemberaubenden zweiten Akt ſeiner Karriere 
ſollte der dritte, der ihn zum Außenminiſter 
machte, ſchnell folgen. 

Was die Staaten, die ſowohl Italien als auch 
Deutſchland befehden, unter Politikern vet 
ſtehen, deckt ſich allerdings ſehr wenig mit den 
Männern, die Italiens und Deutſchlands Ge⸗ 
ſchichte machen. Das Bild, das uns die deut⸗ 
ſche und italieniſche Gegenwart von Politikern 

bt, zeigt uns Männer, die der Krieg oder die 

artei geſtählt, erzogen und aneinander 
geſchweißt hat. Der jün p ae dieſer Politiker 
„deffen Arbeitskraft der Muſſolinis nicht nach⸗ 
ſteht“, heißt Galeazzo Graf Ciano, feine Jugend 
machte ihn ſo gewandt und biegſam, daß die 
Delegierten Europas, die ihm bei den Empfän⸗ 
gen im Palazzo Venezia begegnen und die Di⸗ 
plomaten, denen er ſeinen Veſuch macht, ſchon 
den Schwung bewundern müſſen, mit denen er 
— manchmal geradezu ausgelaſſen — feine 
Verantwortung trägt, und mit Präziſton und 
Intelligenz ſeine realiſtiſche Politit zum Vor⸗ 
irag bringt. (Súlu folgt) 


Wieviel Italiener leben 
ö in Tunis? 


Italienische Berichtigung französischer 
Statistiken 


Rom, 15. Dezember. Unter der Ueberſchrift 
„Die in Tunis lebenden Italie⸗ 
ner“ wendet ſich der Ditektor der „Gior⸗ 
nale d Italia“ der Unterſu hung der 
Bevölkerungsſchichten in Tunis zu, 
wobei er franzöſiſche Statiſtiten als falſch 
zutückweiſt und unterſtreicht, daß mit dieſen 
offenſichtlich ein politiſcher Zweck verfolgt 
werde. Zur Zeit der Beſetzung von Tunis durch 
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700 Franzoſen, dagegen aber 11 200 italieniſche 
Einwohner gezählt. 


Das halbamtliche Blatt wendet ſich dann 
gegen die franzöſiſche Statiſtit, die 
für 1936 108 000 Franzoſen gegenüber 
94200 Italienern ausweiſen wolle, in⸗ 
dem es darauf hinweiſt, daß allein in den letz⸗ 
ten 60 Jahren 150 000 Italiener nach 
Tunis ausgewandert ſeien, und daß 
fi die Italiener auch in Tunis ſtärter vers 
mehrt hätten als die Franzoſen. Selbſt fran⸗ 
zöſiſche Abgeordnete hätten 1930 die Zahl der 

taliener mit 130 00 0 angegeben und dieje 

ahl ſei heute beſtimmt noch geſtiegen. 
„Dieſe Zahl ſtellt die etſte Grundlage des 
guten italieniſchen Rechts dar, ein Problem 
don Tunis aufzuwerfen.“ ; 
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Herabſetzung 
der Suezkanal⸗Gebühren 

Paris, 15. Dezember. Die Agentur Havas 
veröffentlicht eine Mitteilung der Suezkanal⸗ 
Geſellſchaft, wonach mit Wirkung vom 15. Des 
zember 1938 eine vom Verwaltungsrat der 
Suezkanal Geſellſchaft am 5. September 1938 
beſchtoſſene Hetabſetzung der Durchfahrttarife 
in Kraft tritt. (Es ijt nicht bekannt, ob diefe 


Senkung der Gebühren den italieniſchen For⸗ 
derungen entſptechen wird.) 


Das Ende der allen 
italieniſchen Kammer 


Rom, 15. Dezember. Mit der Schlußſitzung 
der Dezembertagung fand die 29. fünfjährige 
Legislatutperlode der italieniſchen Kammer 
am Mittwoch nachmittag ihren feierlichen Ab⸗ 
ſchluß. Nach neunziglähriger Tätigteit wird 
die bisherige Kammer, die auf Grund von 
Wahlen gebildet wurde, durch die faſchiſtiſche 
und korpotativbe Kammer erjekt, die das Ende 
des patlamentariſchen Syſtems beſiegelt und 
22 einen entſcheidenden Schritt auf dem 
i 7 der verfaſſungs rechtlichen Reformen dar⸗ 

ellt. 
Kammer wird am 23. März 1939 zu ihrer 
Sitzung zuſammentteten. i 


Moskau proleſtiert in Prag.. 
Wie polniſche Zeitungen ſich aus Prag melden 
laſſen, habe der ſowjettuſſiſche Botſchafter in 
Prag beim iſchecho⸗ſlowakiſchen Außenminiſtet 
vorgeſprochen und „im Namen feiner Regierung 
energiſch dagegen proteſtiert, daß die tſchechiſche 
Preſſe ſyſtematiſch die Schaffung einer Groß 
Ukraine propagierte“. Man fehe das in 
Moskau als eine Einmiſchung in inner⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſche Angelegenheiten an. 


Wieder Wahlpech des OJN 

Warſchau, 15. Dezember. (Eigener Draht⸗ 
bericht.) Bei den Gemeindewahlen in den bei 
Watſchau gelegenen Ortſchaften Neu- und Alt- 
Rembertow hat das DZN ſchlecht abgeſchnitten. 
In Neu⸗Rembertow erhielt die demokratiſche 
Liſte 13, die Liſte der Hausbeſitzer 4 und das 
SFN 7 Mandate. In Alt⸗Rembextow fielen 
der demoktatiſchen Liſte 6, den Hausbeſitzern 10, 
den Juden 9 und dem OZN 4 Mandate zu. 


Die neue faſchiſtiſche und korporative 
etſten 


Frankreich im Jahre 1881 habe man dort nur 


Ein einzigartiger Wil'kürakt 


Freitag, den 16. Dezember 1938 


Rumänien⸗Deulſche ohne Chriſtbaum! 


Bufareflfer Regierung verbietet heiliges Weihnadisigmbol 


VBukareſt, 15. Dezember. Das rumäniſche 
Ackerbauminiſtetium hat das Schneiden und den 
Verkauf von Tannen bäumen mit der Be 
gründung verboten, es handle ſich beim 
Aufſtellen des Chriſtbaums um eine unrumä⸗ 
niſche Sitte. Das Verbot iſt die Folge einer 
vor kurzer Zeit erfolgten Stellungnahme der 
„Landeswacht“, der rumäniſchen Staatsjugepd⸗ 
organiſation, in der außer der Abſchaffung des 
Weihnachtsbaumes dazu aufgerufen worden 
wat, die alten rumäniſchen Bräuche des Weih⸗ 
nachtskranzes, des Umhergehens mit dem Stern 
uſw., wieder einzuführen und zu pflegen. Die 
zweite Begründung lautet, daß die rumäni⸗ 
ſchen Wälder durch das Schneiden der 
Tannenbäume gefährdet würden. Die 
volktsdeutſche Preſſe in Rumänien hatte 
jofort nach dem Aufruf der „Landeswacht“ dar: 
auf hingewieſen, daß dieſer zweite Grund bei 
dem Waldreichtum Rumäniens in 
keiner Weiſe ſſtichhaltig ſei. Gegen die 
Ethaltung der alten Bräuche ſei ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nichts einzuwenden. Doch gelte das auch 
für die deutſche Volksgruppe, der der 
Ehriſtbaum ein heiliges Symbol ſei. 


Der Bitte, den Ankauf von Weihnachts: 
bäumen nicht unmöglich zu machen, hat ſich 
die rumäniſche Regierung verjagt; fie 
hat ein allgemeines Verbot erlaſſen, 
durch das die Deutſchen Rumäniens ſchwer 
betroffen werden. si 


Zu dieſer Frage hatte auch die rumäniſche 
Zeitung „Curentul“ Stellung genommen. Dort 
ſchrieb Romulus Dian u, ein bekannter Jour 
naliſt, er persönlich jei nicht gegen den Weih⸗ 
nachtsbaum. Er finde ihn ſehr ſchön. Seine 
Abſchaffung müßte ihm wie ein Attenkat gegen 
die wundervolle Kindheit, wie ein grauſamer 
und egoiſtiſcher Akt einer Generation gegen die 
nachfolgende Generation erſcheinen. Die weni- 
gen tauſend Tannen, die von den Bergſpitzen 


herabgeholt würden, ſchädigten nicht das Eigen⸗ 
tum des Landes; Schädigung und Raub kämen 
von anderen und nicht von dieſen winterlichen 
Sitten. 


Ausländiſche Studenten 
gefeſſelt an die Grenze 


geſchleppt 


Gewaltmethoden der rumänischen Be- 
hörden. — Panik in Siebenbürgen 

Budapejt, 15. Dezember. Unter der Ueber: 
ſchrift: „Jeder iſt verdächtig, der lebt. — Dies 
iſt die Parole in Rumänien“ veröffentlicht das 
Acht⸗Uhrblatt des Grafen Bethlen einen 
Eigenbericht über die Zuſtände in Gieben- 
bürgen. Das Blatt ſtellt fejt, daß dort eine 
wahrhaft allgemeine Panikſtimmung 
herrſche als Folge der Aktionen der rumäni⸗ 
ſchen Polizei. 

In Siebenbürgen wage ſich niemand mehr zu 
rühren, denn die Polizeiexekutive halte praktiſch 
jedermann für verdächtig, gefährlich und mit 
det „Eiſernen Garde“ verbündet. In Klaus 


ſenburg, das vor einigen Tagen durch einen 
Polizeikordon umſchloſſen worden jei; haben 


in den Aemtern und in Privathäuſern Haus⸗ 


ſuchungen und Vernehmungen durch Polizei⸗ 


patrouillen ſtattgeſunden, in der offenkundigen 
Abſicht, die Bevölkerung mit allen Mitteln ein 
zuſchüchtern. Auch die Klauſenburger Hoch⸗ 
ſchulen mußten an dieſe Polizeirazzien glauben, 


die auch auf die theologiſchen Fakultäten aus: 
gedehnt worden feien. Ausländiſche Theologie⸗ 


ſtudenten ſeien trotz gültiger Aufenthaltsbewil⸗ 
ligung binnen 24 Stunden ausgewieſen wor⸗ 
den. Jene Studierende, welche dem Auswei⸗ 
ſungsbefehl nicht innerhalb des vorgeſchriebenen 
Zeitraums Folge leiſteten, ſeien mit Hand⸗ 
ſeſſeln an die Grenze gebracht worden. 


Ikalien erhöht Wehrausgaben 


10 Milliarden Lire für die Rüſtung 


Nom, 15. Dezember. Für die Erhöhung und 
Beſchleunigung des Wehrmachtsprogramms ſind 
vom italieniſchen Miniſterrat insgeſamt zehn 
Milliarden Lire Mehrausgaben bewilligt 
worden, von denen ungefähr ein Viertel bereits 
im Rechnungsjahr 1938/39 in Erſcheinung treten. 
Unter Berüdfihtigung dieſer für die italieni- 
ſche Sicherheit notwendigen Ausgaben ſieht der 
vom italieniſchen Miniſterrat am Mittwoch 
genehmigte Voranſchlag für das Haushaltsjahr 
1938/39 bei rund 24,561 Milliarden Lire Ein⸗ 
nahmen und rund 29,316 Milliarden Lire Aus⸗ 
gaben einen Fehlbetrag von Lire 4,755 Milliar- 
den vor. Maßnahmen zur Deckung dieſes Be- 
trages werden bereits geprüft und ſollen ünter 


Berückſichtigung der Entwicklung des Wirt: 


ſchaftslebens nach und nach durchgeführt wer⸗ 
den. Die beträchtlichſte Erhöhung. zeigen die 
Ausgaben für die Finanzverwaltung mit 11.820 
(923 Millionen mehr als im Vorfahte) ſowie 


die Wehrmachtsminiſterien mit insgeſamt 8,274 


Milliarden Lire (2 475 Milliarden meht als im 
Vorjahr). Das Kriegsminiſterium erhält 815 
Millionen; das Marineminiſterium 760 Millio⸗ 
nen Lire mehr und das Luftfahrtminiſterium 
900 Millionen Lire mehr als im Vorjahte. 


der Ausbau der franzöſiſchen 
Kriegsmarine 


Der Pariſer Kriegsmarineminiſter gab vor 
dem Kammerausſchuß für die Kriegsmarine 
nähere Erläuterungen über die Einteilung der 
Bauabſchnitte für das Jahr 1938 und über die 
in dieſem Programm vorgeſehenen Einheiten. 
Die Geſamttonnage der franzöſiſchen Kriegs: 
marine ſoll bis zum Jahre 1942 mehr als 
700 000 Tonnen betragen. Der Miniſter teilte 
ſchließlich noch mit, daß an dem geſcheiterten 
„Generalſtreik“ vom 30. November in Arſenalen 
nicht mehr als 20 v. H. aus den Belegſchaften 
teilgenommen hätten. 


EYA TALNA SOUTIRER LDE STEYVEN AENEID TAPMA TRANE SAASTA EZAR S EE SAPE E E SEEST TEN 


In Kürze 
Verhinderter Staatsstreich in Ekuador. 

„Havas“ berichtet, daß in Ekuador das Parla⸗ 

ment aufgelöſt worden jei, um einen Staats⸗ 


ſtreich zu verhindern, den die äußerſte 
Linke geplant hatte. te 


Wieder Tote in Waziriſtan. Auſſtändiſche 
Eingeborene in Südwaziriſtan an der indiſchen 
Nordweſtgrenze haben einen engliſchen Poſten 
angegriffen. Nach einer längeren Schießerei 
ijt der Angriff zurückgeſchlagen worden, wobei 
fünf Eingeborene getötet und vier ſchwer ver⸗ 
letzt wurden. 


Achtzig Befeſtigungsarbeiter von Dr. Gotb- 
bels empfangen. Dr. Goebbels hat achtzig 
Berliner Arbeiter zu ſich eingeladen, die bei den 
Befeſtigungsarbeiten an der Weſtgrenze einge⸗ 
ſetzt waren. In einer Anſptache brachte er 
ihnen die Hochachtung und Bewunderung zum 
Ausdruck, die das ganze deutſche Volk vor ihrer 
und ihrer Kameraden Arbeit empfinde. 


Zwei Synagogen in der Slowakei nieder⸗ 
gebrannt. Die beiden Synagogen in Tyrnau 
wurden in den letzten Tagen zweimal von der 
empötten Bevölkerung in Brand geſteckt. 


Sowjetagenten in USA. verhaftet. In Los 
Angeles find zwei ſowjetruſſiſche Geheim⸗ 
agenten namens Gorman und Satich 
verhaftet worden. Dieſe an ſich nicht weiter 
erſtaunliche Tatſache iſt nun dadurch beſonders 
intereſſant, daß die ſowjetruſſiſche Botſchaft 
Erregung zeigt und mit einem Flugzeug einen 
Diplomaten nach Los Angeles geſchickt hät, der 
den verhafteten Moskau⸗Agenten aſſiſtieren ſoll. 


——.— 


Neue Pariſer Tageszeitung. Der ehemalige 
Miniſter für öffentliche Arbeiten im Kabinett 
Daladier, Froſſa rd, der der Republikaniſch⸗ 
Sozialen Vereinigung angehört, hat die Haupt⸗ 
ſchriftleitung des einſt von Clemenceau gegrün⸗ 
deten Blattes „Homme Libre“ niedergelegt 
und beabſichtigt, eine eigene politiſche Tages⸗ 
zeitung herauszugeben. 


Frankreichs Militärmiſſion verläßt Prag. 
Die franzöſiſche Militärmiſſion wird in den 
nächſten Tagen Prag verlaſſen. 
Neutralitätsgeſetz in Lettland. Der lettiſche 
Miniſterrat nahm das Neutralitätsgeſetz an, 
deſſen Wortlaut übereinſtimmt mit dem ent⸗ 
ſprechenden Geſetz der beiden anderen baltiſchen 
Staaten. 


Neues Führerbuch in polniſcher Sprache. Ein 
Warſchauer Berlag führt, wie „Goniet“ meldet, 
Verhandlungen mit einem Berliner Verlag über 
die Frage der Herausgabe eines neuen Führer ⸗ 
buches in polniſcher Sprache. Das Buch trägt 
den Titel „Militäriſche Strategie und wird 
gleichzeitig in mehreren europäiſchen Sprachen 
erſcheinen. Es iſt geſtützt auf die letzten inter⸗ 
nationalen Ereigniſſe. 


Telegrammwechſel Bed — Graf Cſaly. An- 
läßlich der Ernennung des Grafen Cſaky zum 
ungariſchen Außenminiſter wurden zwiſchen ihm 
und dem polniſchen Außenminiſter herzlich gez 
haltene Telegramme gewechſelt. 


Zwölf Millionen Streikſchaden allein in Le 
Havre. Vor dem Handelsmarineausſchuß nahm 
der Miniſter für die Handelsflotte zu den 
Streitfällen in der ftanzöſiſchen Handelsſchiff⸗ 
fahrt Stellung und teilte mit, die Hetze habe 
allein in dieſem Jahre im Hafen von Le 
Haste dem Städt einen Schaden von 
12 Millionen Franken gebracht. 


Seſte 3 


Braſilien dankt 
für US A⸗ Großzügigkeit 


Kein Interesse für „Goldene Ketten“ 


Rio de Janeiro, 15. Dezember. Die von 
Schatzſekretär Morgenthau verkündete Ab- 
ficht der amerikaniſchen Regierung, den latein⸗ 
amerikaniſchen Ländern Ktedite zur Finan⸗ 
zierung von Bahn⸗ und Straßenbauten ſowie 
öffentlichen Arbeiten zu gewähren, hat in der 
braſilianiſchen Oeffentlichkeit großes Aufſehen 
und vielfache Ablehnung hervorgetufen. 

So etklätt der Cotreio da Manha”, 
daß die Kreditgewährung in Geldform nicht die 
geeignete Form der wittſchaftlichen Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen den amerikaniſchen Völkern ſei. 
Man diene den lateinametikaniſchen Völkern 
nicht, wenn man ſie gleichzeitig fördern, aber 
auch zu Sklaven ihrer Finanzverpflichtungen 
machen wolle. Wenn detartige Gedanken bei 
einem Mitglied der amerilanifhen Regierung 
tatſächlich beſtünden, jo könne es leinen irrigeren 
politiſchen Schachzug geben. Die lateinameri⸗ 
kaniſchen Völker hätten längſt die Politik der 
Wechſel auf die Zukunft aufgegeben, und zögen 
es heute vor, mit ihrer eigenen Arbeit und ihren 
eigenen Kräften zu rechnen, anſtatt „großzügige“ 
Angebote mit drückender Zinslaſt anzunehmen. 
Allerdings gäbe es Mittel, die wittſchaftlichen 
Fortſchritte dieſer Völket zu beſchleunigen. 
Dieſe beſtänden in einem wirklichen Handels⸗ 
austauſch, der die Ausdehnung ihrer Erzeugung 
geſtatte und ihnen Abſatzmärkte für dieſe Er⸗ 
zeugniſſe gewährleiſte. Die beſte Zuſammen⸗ 
atbeit beſtehe für ſie in Abmachungen zur Er⸗ 
leichterung der Ausbeutung ihrer großen Reich⸗ 
tümer. Dies hänge jedoch weniger von dem 
übertragenden Reichtum einer Nation als von 
einer Zuſammenarbeit im Sinne einer neuen 
Handelspolitik ab. 


Kownos Stadlpräſident 
bei Beck 


Warſchau, 15. Dezember. Ueber den Ber: 
lauf des Beſuches des Kownoet Oberbütger: 
meiſters Merkys in der polniſchen Haupt⸗ 
ſtadt, der in polniſchen Kreijen viel beachtet 
witd, berichtet die polniſche Preſſe ausführlich. 

Am Dienstag empfing Außenminiſter Beck 
den Kownoer Oberbürgermeifter. Det War: 
ſchauet Stadtpräfivent ſowie der Kownoer 
Oberbürgermeiſter wieſen in ihren Reden auf 
die Bedeutung hin, die die Beziehungen der 
Hauptſtädte der beiden benachbarten Nationen 
und Staaten füt das gegenſeitige Verſtändnis 
und die weitere Geſtaltung der Beziehungen 
zwiſchen den beiden Staaten haben. 


304: 68 


Die Verteilung der Mandate in der neuen 
Skupschtina j 
Belgrad, 15. Dezember. Soweit bis jetzt die 
Wahlreſultate in Jugojlawien errechnet were 
den konnten, entfallen auf die Liſte der Regie 
rung Stojadinomwitjd 304 Mandate, wäh 
rend die Vereinigte Oppoſitionsliſte 6$ 
Mandate erhält. 


Das Banziel 1 Jahres 


erreicht 

Mehr als 9000 Kilometer Reichsautobahn 

find frei 

Berlin, Mit einem feierlichen Akt wird heute 
das Reſtſtück der Südtangente des Berliner 
Ninges und eine Anſchlußſtrecke der Autobahn 
Berlin Breslau dem Verkehr übergeben. Zu 
gleicher Zeit werden weitere vier Teilſtrecken 
frei, insgeſamt 184 Kilometer Autobahn. Damit 
ijt das Bauziel des Jahres 1938 erreicht, 
3062 Kilometer Autobahn ſtehen dem deutſchen 
Kraftverkehr zur Verfügung. 

Gewaltiges iſt geleiſtet worden, ſeit der 
Führer am 28: September 1933 mit dem erſten 
Spatentiſch das Werl der Autobahnen eröffnete, 
um dem deutſchen Volke die Straßen der 
Zukunft zu geben. Die 3062 Kilometer, die 
letzt frei find, entſprechen einer Entfernung vom 
Nordkap bis Genua; 1400 Kilometer ſind 
zut Zeit noch im Bau und 2315 Kilometer find 
zum Bau. freigegeben. Eingeſchloſſen in dieſes 
Verkehrsnetz find bereits die im Jahre 1938 zum 
Reich heimgekehrten deutſchen Gebiete, die Oft- 
mark und das Sudetenland. 

Das Bauziel dieſes Jahres wurde plan- 
mäßig erreicht, obwohl dem Generalinipef- 
tor Dr. Todt und der geſamten deutſchen Bau⸗ 
wirtſchaft durch die Errichtung der Weft- 
befeſtigungen, die zur Vollendung un⸗ 
geheuerſte Kraftanſpannung erforderten, eine 
neue ungewöhnliche große Aufgabe geſtellt war. 
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Vellverkehr und Ziviliiation im Jernen Oſten 


Der Güterausgleich und ſeine Bedeutung für die Lebensformen der Völker 


Unſere Erde iſt groß, ſchon vom Kirchturm 
ſchweift der Blick weit ins Land, auf Berges⸗ 
höhen ſtehen wir ſtaunend und ſchauen Schön⸗ 
heit und Mannigfaltigkeit rings um uns her, 
und am Meere wird man ſtumm vor der Gren⸗ 
zenloſigkeit des Blickes über Wogen, Schiffe und 
Wolken. Und doch, wie klein iſt unſer Erd⸗ 
ball! Dampf, Elektrizität und Benzin über⸗ 
winden alle Entfernungen und laſſen die Erde 
in gewiſſem Sinne zuſammenſchrumpfen. 

Doch mit der Raumverkürzung tritt eine ge⸗ 
waltige Umänderung aller geopolitiſchen Ge- 
gebenheiten ein: Die Menſchheit begnügt ſich 
nicht damit, daß ihre auserwählten Köpfe grü⸗ 
beln, Neues finden und Wege weiſen, andere 
wechſeln das Gold der neugefundenen Ideen in 
gangbare Scheidemünzen, ſie organiſieren, 
bauen Straßen, legen Schienen, ebnen Flug⸗ 
platze und ſchaffen Ankerplätze. Immer weiter 
dehnen ſich die Straßen, immer dichter wird 
das Netz der Verkehrsmöglichkeiten. Was 
nützen gute Ernteh, wenn ſie nicht in planvoller 
Arbeit eingebracht und verteilt werden? Als 
vor wenigen Jahren mehr als zehn Millionen 
Menſchen im ſüdweſtlichen China vom Hunger⸗ 
tode bedroht waren, lagen rieſige Kornmengen 
in Nord⸗ und Mittelchina zum Abholen bereit, 
konnten aber aus Mangel an Transportwegen 
und Beförderungsmitteln nicht in die Not⸗ 
ſtandsgebiete überführt werden, ſo daß Staat 
und Hilfskomitees Lebensmittel in anderen 
Erdteilen ankaufen und auf dem glücklicher⸗ 
weiſe gerade viel Waſſer führenden Yangtie- 
kiang ins Land ſchaffen mußten. Zwar gingen 
immer noch drei Millionen unglücklicher Men⸗ 
ſchen durch Hunger zugrunde, aber die anderen 
wurden mit amerikaniſchem Weizen gerettet. 

Während hier der Weltverkehr durch ſein 
Eingreifen zahlloſen Elenden das elementarſte 
Gut, nämlich das Leben ſelbſt, rettete, ändert 
er in den meiſten Fällen die Lebensform und 
den ganzen wirtſchaftlichen Ablauf, indem er 
Verbindungen ſchafft, Güterausgleich ermög⸗ 
licht und in deſſen Folge das Leben der Betei⸗ 
ligten erträglicher, ſchöner und lebenswerter 
geſraltet. Dafür bringt die neuzeitliche Ent⸗ 
wicklung in faſt allen Teilen der Erde, nament⸗ 
lich in den bisher entlegenen, prachtvolle und 
überzeugende Beweiſe. 


Borſten für Petroleum 

In den zentralaſiatiſchen Teilen der weit- 
lichſten chineſiſchen Provinz Szetſchuan hatten 
die Bauern wertvolle Schweine — wahrſchein⸗ 
lich ohne jede beſondere Züchtungsabſichten — 
gezogen, die neben Fleiſch und Speck Borſten 
von beſonders guter Beſchaffenheit, alſo Halt⸗ 
barkeit und Elaſtizität, gaben, während die 
Tiere in den weiten Ebenen am Meere nur 
viel wertloſere „Haare“ trugen. Die 
Szetſchuaner Tierhalter nutzten ihre Schweine 
recht und ſchlecht aus, aber ohne irgendeinen 
Vorteil von den „Qualitätsborſten“ zu haben. 
Als dann der mächtige Yangtſeſtrom auf feinen 
grauen Schultern Dampfſchiffe ſtromaufwärts 
trug, gaben die Chineſen für Kupfer und Silber 
den Aufkäufern ihre Borſten gern her, die dann 
ihren Weg weit über den Ozean nahmen und 
in amerikaniſchen Zahnbürſtenfabriken ſich für 
den Dienſt an der Menſchheit herrichten ließen. 
Natürlich kamen die abholenden Schiffe auf der 
Rückfahrt nicht leer den weiten Weg geſchwom⸗ 
men, ſondern ſie brachten Petroleum mit, das 
die Borſtenverkäufer mit ihrem Erlös nun ein⸗ 
zukaufen in der Lage waren. So wurden die 
trüben Docht⸗Talglampen langſam verdrängt, 
den Chineſen zwar erft noch der Ankauf von 
Rodefeller-Lampen aufgezwungen; aber dann 
war Licht in allen Hütten. Stille Flügelſchläge 
von Freude und Frieden gingen durch die 
Häuſer, mochten auch Nebelſchleier noch ſo ſehr 
und dicht um Dorf und Hütten wallen. 


Erſchließung von Golderzlagern 


Ein anderes Beiſpiel bietet das geheimnis⸗ 
volle Neuguinea. Niemand weiß, was für 
Menſchentum und Zauberei der Urwald birgt, 
aber das wußten wir ſchon kurz vor dem Welt⸗ 
kriege, daß das gelbe Metall, das Macht über 
die Menſchen gibt, dort in gewaltigen Lagern 
ruht. Nach langem Suchen war es in abbau⸗ 
würdigen Mengen gefunden und zweifesfrei im 
Gebirge feſtgeſtellt worden, aber ... aber! Der 
notwendige Transport aus den faſt unzugäng⸗ 
lichen Gebirgstälern rief damals ſein gebie⸗ 
teriſches Veto! Da kamen kühne Menſchen an⸗ 
geflogen, regelten die Arbeiterfrage und orga⸗ 
niſierten den täglichen Abtransport des Gold⸗ 
erzes in Flugzeugen zur Küſte, von da in See⸗ 
ſchiffe. Dann entſtanden — nun war es kein 
Wunder mehr Kunſtbauten aller Art: 
Straßen und Dämme, Kaianlagen und Anter- 
plätze, dazu wuchſen die Farmen und mit ihren 
Palmen der Wohlſtand aller, während die 
Sonne mit ihren Lanzen durch die Palmen⸗ 
wipfel ſtach, farbenprächtige Eidechſen mit 
glänzenden Augen und bebenden Kehlen über 
den Sand huſchten und ſtarke Düfte wohl⸗ 
riechend über die Inſel zogen .. 

Noch deutlicher ſchildert die Entſtehung eines 
Netzes gemeinſamer Intereſſen zwiſchen welten⸗ 


weit entfernten Gegenden unſeres Planeten der 
folgende hiſtoriſche Vorgang, den Grover Clark 
in ſeinem Buche „China am Ende?“ 
berichtet: 


Seit altersher hat jeder ländliche Haushalt 
etwas Federvieh, ein paar Gänſe oder Enten, 
wenigſtens einige Hühner, die allerdings oft 
„Selbſtverſorger“ waren. Wenn ſie ſich gar zu 
mühſam ihren Lebensunterhalt zuſammenſuchen 
mußten, war die Zahl der Eier gering, ſo in 
Perſien, Turkeſtan und im zentralen Oſtaſien. 
Doch ſchon die wenigen bildeten bei feierlichen 
Gelegenheiten den Grundſtock des Feſtmahls 
neben dem alltäglichen Reis, weil bei einem 
etwaigen Verkauf in die ferne Stadt die Eier 
doch verdarben. Als aber ein findiger Kopf ein 
Verfahren erſonnen und auf weitem Zeitwege 
erprobt hatte, Eier durch Trocknen haltbar zu 
machen, hatte die Weite des Weges aus Inner⸗ 
aſien bis ans Meer und darüber hinaus ihre 
Schrecken und Gefahren für die früher zerbrech⸗ 
lichen und leicht verderblichen Eier verloren. 
Geduldige Kulis, deren Stirn von tauſend 
Krähenfüßen gekerbt war, wurden angeworben, 
mit Tragjoch und Körben ausgerüſtet und in 
die weltverlaſſenen Taleinſamkeiten geſchickt. 
Hier bekamen ſie ein Ei, dort drei, wie wir es 
aus traurigen Hamſterzeiten her kennen. Wenn 
am Abend ſchon tiefe Stille über der Land⸗ 
ſchaft lag, lief noch einmal der keuchende Kuli 
zur Hütte hinein und fragte nach Eiern, doch 
verſtummte bald jedes Geſpräch in Ermattung 
bei lächelnd unzulänglichem Kopfſchütteln. Am 
frühen Morgen des nächſten Tages zählte der 
Kuli, während er in die ſilbern geſchichteten 
Wolken des blaſſen Horizonts ſchaute, mit zit⸗ 


ternden Händen ſeine Eierſchätze und zog dann 
weiter, indes der Wind der weiten Täler und 
offenen Horizonte durch Geiſt und Seele wehte, 
geduldig von Dorf zu Dorf. Viele Wenig 
machen ein Viel! In der Eiertrockenfabrik 
wurde die Ware haltbar gemacht, zweckmäßig 
verpackt und auf den Weg geſchickt, über die 
Ladeluke der Ozeandampfer in die Lagerhäuſer 


von Colombo, Hamburg und San Franzisko, 


und weiter in die Konditoreien, Eisdielen und 
Bäckereien der Alten und Neuen Welt, die bald 


gemerkt hatten, wie billig ſie gute haltbare 
Eiermaſſe aus China beziehen konnten. So 


wurde aus dem Gewinne des Legefleißes einiger 
Hennen in kurzer Zeit durch das Organiſa⸗ 
tionstalent weitſichtiger Kaufleute die Ausfuhr 
getrockneter Eier zu einem der wichtigen Zweige 
im chineſiſchen Außenhandel. Aber die Ein⸗ 
ſammelkulis, die in alle Häuſer und Söfe 
kamen und ſo gedudlig ſchleppen konnten, wur⸗ 
den bald zu Vermittlern kleiner Einkäufe, ſie 
brachten Spiegel und Zigaretten, Nadeln und 
maſchinell gewebte Stoffe, Garn und Schuhe, 
Petroleum und Schminke mit, Waren, die ſich 
die Bauern früher — vor der Eierabgabe! — 
überhaupt nicht kaufen konnten. So kam es, 
daß auch die inneraſiatiſchen Menſchen Chinas 
— ſoweit fie die Kriegsfurie verſchont — fi 
ihres Lebens freuen und dankbar in das ſei⸗ 
dige Blau des Himmels ſchauen. Zwar ver⸗ 
langt ihr Schickſal, daß alle Hände ſich regen 


bis zur Stille des ſterbenden Tages, der mit 
Wenn 


ſchwermütigem Dämmerblau endet. 
aber die weißen Wolkenſchiffe an den Ufern 


der Nacht anlegen, liegen unter ihnen zwar 


müde, aber oft zufriedene und beglückte Men⸗ E SBläßrigen Wilhelm Bacon aus Chow MiNt 


Mordanſchlag und Brandſtiftung. Pacon, der 


ſchenkinder. Alfred Meffert. 


Geſtern wurde auf einem Bauplatz in einer f 


Warſchauer Vorſtadt die Leiche einer jungen 


Frau gefunden, deren Mund durch eine Jod⸗ 
löſung verbrannt war, ſo daß man zuerſt an⸗ 


nahm, es mit einer Selbſtmörderin zu tun zu 
haben. Die Sektion ergab jedoch, daß die Frau 
während der Narkoſe bei einem verbotenen 
Eingriff plötzlich an Herzſchwäche verſtorben 
war. Die Jodlöſung war ihr nur deshalb in 
den Mund gegoſſen worden, um einen Selbſt⸗ 
mord vor zutäuſchen. 

Durch die polizeilichen Nachforſchungen 
wurde feſtgeſtellt, daß es ſich bei der toten Frau 
um die 27jährige verheiratete Beamtin Maria 


ſich einer Operation zu unterziehen. 


Ein vorgetäuſchter Selbſtmord 


verbotener Eingriff eines Arztes und ſeine Folgen 


Rudnicka aus Sarny handelte, die vor etwa 
einem Monat nach Warſchau gefahren war, um 
Da die 
Operation nicht gelang und die Patientin 


plötzlich verſtarb, hatte der Arzt einen Selbſt⸗ 


mord vorzutäuſchen verſucht und die Leiche auf 
den freien Platz gebracht, wo ſie dann gefunden 
wurde. 

Noch bevor die Polizei den ſchuldigen Arzt 
Dr. Boleſlaw Herman hatte feſtnehmen können, 
hat dieſer ſich durch einen Kopfſchuß das Leben 
genommen. Herman war ein bekannter Gynä⸗ 
kolog, der erſt vor kurzem aus Krakau nach 
Warſchau übergeſiedelt war. 


Wechſel in der britiſchen Eislaufmeiſterſchaft 
Die Europameiſterin Cecilia Colledge, die ‚bei 


den letzten Weltmeiſterſchaften der Frauen in 


Stockholm den Titel an ihre Landsmännin 
Megan Taylor verlor, erntete nun die Früchte 


ihres eiſernen Trainings. Sie ſiegte über Megan 


Taylor mit 1887,5 Punkten. 


Jurchtbarer Racheplan 


eines Obdachloſen 


Die Polizei in Zalenze verhaftete den 


mit anderen Obdachloſen in Scheunen und Zie⸗ 


geleien übernachtete, lernte die Landſtreicherin 


Janina Kaminſka kennen, mit der er ſich „ver 
lobte“. Nach kurzer Zeit ging aber die „Ver⸗ 


Nr 


ne 


r 


lobung“ auseinander, weil die Kaminſka ihm 


untreu wurde. 


ihr ſeit einigen Tagen in einer Scheune in Za⸗ 


Pacon ſchwor nun ſeiner Ver⸗ 
lobten und den anderen Obdachloſen, die mit 


lenze übernachteten, furchtbare Rache. Als alle 


ſchliefen, ſchlich er ſich heran und zündete vor 


dem einzigen Zugang zur Scheune einen Ballen 


Heu an. Zum Glück erwachte einer der Obdach⸗ 
loſen durch den Qualm; er weckte die anderen, 
und es gelang ihnen, das Feuer im Keime zu 
erſticken und ſo ihr Leben zu retten. Der ob⸗ 
dachloſe Kaſimir Kubik begab ſich am nächſten 
Tage zur Polizei und erſtattete gegen den un⸗ 
menſchlichen Genoſſen, der ihnen Rache geſchwo⸗ 


ren hatte, Anzeige, worauf Pacon von der Poli⸗ K 


zei feſtgenommen wurde. 


Es geht um Englands 

Fußball⸗Pohkal 
Liga⸗Spitzenreiter Gegner der erſten Runde 
Nach zwei Ausſcheidungsrunden für die 
unteren Klaſſen ſteigt am 7. Januar die erſte 
Hauptrunde um den engliſchen Fußball⸗Pokal, 
in der die Vereine der erſten und zweiten Liga 
in die Ereigniſſe eingreifen. Die Ausloſung der 
Gegner für die 32 Spiele am 7. Januar iſt 
bereits erfolgt, und das Los wollte es, daß die 
beiden mit klarem Vorſprung in der Meijter- 
ſchaft der erſten Liga führenden Vereine, Derby 
County und Everton, gleich in der erſten Haupt- 
Pokalrunde zuſammentreffen. Würde im Fuß⸗ 
ball „geſetzt“ werden, wie man es bei den 
Tennisturnieren macht, ſo wären Derby County 
und Everton ſicherlich weit auseinandergehalten 
worden. In noch zwei weiteren Fällen müſſen 
Vereine der erſten Liga gegeneinander ſpielen. 
Der große Londoner Schlager iſt das Treffen 
Cheljea—Arjenal, bei dem das Stadion von 
Stamford Bridge bis auf den letzten Platz ge- 
füllt ſein dürfte, und in Middlesbrough kommt 
es zu der Begegnung der erſtklaſſigen Vereine 
Middlesbrough und Bolton Wanderers. Der 
Pokalverteidiger Preſton Northend muß 
zwar reiſen, hat aber in Runcorn einen Ber- 
ein der dritten Liga zum Gegner. Der gleichen 
Klaſſe gehört auch die Elf von Ipswich Town 
an, die in Birmingham gegen Aſton Villa 
zu ſpielen hat. } \ 


Auficd'wung im engliſchen Radſpor 
Der Präſident des engliſchen Radſportverban⸗ 
des, Percy Low, und der einſtige Weltmeiſter 
Bailey ſind emſig bemüht, den engliſchen Rad⸗ 
ſport aus ſeinem Dornröschenſchlaf 
zu erwecken. Ein Erfolg hat ſich bereits 
eingeſtellt, indem man aus der „ſplendid iſo⸗ 
lation“ herausgetreten iſt und den Dreiländer⸗ 
kampf der Amateure mit Frankreich und Ita⸗ 
lien abgeſchloſſen hat, der am 18. Dezember in 
Paris ausgetragen wird. Darüber hinaus er⸗ 
wägt man die verſchiedenſten Pläne, wie ſich 
der engliſche Radſportbetrieb am beſten an⸗ 
kurbeln ließe. So regt z. B. Percy Low ge⸗ 


Sport vom Jage 


meinſames Rennen von Berufsfahrern und 
Amateuren an. Er könne ſich dabei nichts 
Böſes denken, nach ſeiner Auffaſſung ſind die 


meiſten Berufsfahrer chenjo faire Sportsleute 


wie die Amateure, die in ſolchen Rennen nur 
lernen können. Ferner ſetzt ſich der Präſident 
für die Schaffung der ſogenannten „Unabhän⸗ 
gigen⸗Klaſſe“ ein. Es gibt in England viele 


junge Männer, die gerne den Radrennſport 
ausüben möchten, aber nicht die finanziellen 


Mittel haben, um ſich das notwendige Material 
zu kaufen. Warum ſollten daher nicht die 
Fabriken den jungen Amateuren das Material 
zur Verfügung ſtellen, das die Fahrer dann 
mit den gewonnenen Preiſen bezahlen könnten. 


Vier⸗lädie⸗Turnier in Kattowitz 
Am Sonntag beginnt in Kattowitz ein Vier⸗ 


Städte⸗Turnier um den Pokal der Stadt Katto⸗ 
witz. Es treffen ſich die Städtemannſchaften 


von Berlin, Wien, Lemberg und Kat- 


towitz. Der Sonntag bringt die Vegegnun⸗ 
gen Wien Lemberg und Berlin — Kattowitz; 
am Montag ſtehen ſich Kattowitz Wien und 
Berlin — Lemberg gegenüber, während am 


Dienstag dann die Schlußkämpfe ſtattfinden. 
Schweden ift der nächſte Hegner 


Der nächſte Boxkampfgegner Polens ift 
Schweden, das am 15. Januar in Stockholm 
gegen Polens Staffel antritt. Die polniſche 
Mannſchaft iſt bereits aufgeſtellt wor⸗ 
den; 
Kozioket, Czortek, Kowalſti, Kolczynſti, Piſarſti, 
Szymura und Pitat. An demſelben Tage, an 


dem die erſte Garnitur Polens in Schweden 


kämpft, wird eine zweite Garnitur in Lodz 
die Holländer zum Gegner haben. 


Ausbau des Wembley ⸗- Stadions 

Dieſer Tage iſt zwiſchen dem Finanzausſchuß 
der Football Aſſociation und der Wembley⸗Sta⸗ 
dion⸗Geſellſchaft ein Abkommen betreffs Er⸗ 
weiterung des Wembley Stadions um 6800 
Plätze getroffen worden. len St 
dion, foll von 93717 auf 100 517 Plätze — 
45.592 Sitz⸗ und 54925 Stehplätze — vergrößert 
werden. 1 


fie ſieht folgendermaßen aus: Rotholc, 


Das Wemblen Sta- 


Polen rüſtet für Paris 

Am 22. Januar ſpielt Polen bekanntlich ir 
Paris gegen Frankreich. Der Verbandskapitär 
Kaluza hat für dieſes Länderſpiel ein ausführ⸗ 
liches Vorbereitungsprogramm entworfen. In 
Kattowitz wird unter der Leitung von Spojda 
ein Trainingslager eröffnet. Am 18. De⸗ 
zember findet in Chorzöw ein Spiel zwiſchen 
zwei Nationalmannſchaften ſtatt. Am 6. Ja⸗ 


“rn 


nuar ſpielt die polniſche Ländermannſchaft gegen 


eine Auswahlelf des Dabrowaer Kohlenreviers, 
allerdings ohne die Ruch⸗Spieler, die zu die 
Zeit in Deutſchland weilen. $ 


Reval ſchlägt Wilna 


In Wilna kam am Mittwoch ein Boxtreffen 
zwiſchen Reval und einer Wilna⸗Staffel zum 
Austrag. Die Revaler Vertretung, die die in 
Lodz von Polen 10:6 beſiegte Ländermann⸗ 
ſchaft Eſtlands darſtellte, gewann den Kampf 
11:5. Die einzelnen Begegnungen brachten fol 
gende Ergebniſſe: Lendzin ſchlug Paern nach 


Punkten, Ruſiecki bekam die Punkte ohne Kampf, 


da fein Gegner nicht antrat, Malinowſti verlor 


Runde, Berg⸗Wilna wurde von Kangepi aus- 


gepunktet, Matiwkow erzielte ein Remis gegen : 
Nielender, Unton-Wilna gab in der zweiten 
Nunde gegen Raadik auf, Polakow⸗Wilna wurde 


in der dritten Runde von Leet k. o. geſchlagen, 
Blum⸗Wilna verlor gegen Linnamalgi nach 
Punkten. 


Eyſton iſt noch nicht zufrieden 
Der engliſche Rekordfahrer Capt. George 
Eyſton, der mit 575,3 Stundenkilometer den 


Schnelligteitsweltrekord für Automobile hält, iſt 


gegen Seepere durch Knockout in der zweiten 


mit dieſem Ergebnis noch nicht zufrieden. Er 


hat erklärt, einen neuen Rekordwagen bauen 
zu wollen, der nicht nur im Ausſehen, ſondern 
in der Konſtruktion völlig verſchieden von dem 
„Blitzſtrahl“ ſein werde. Mit dieſem Wagen 


werde er im Jahre 1940 feinen abſoluten Welt⸗ 
rekord verbeſſern, falls dies nicht inzwiſchen 


ſchon von anderer Seite geſchehen fei. 
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und Land 


Stadt Poſen 
Sonnersiag, den 15. Dezember 


Freitag: Sonnenaufgang 7.57, Sonnen⸗ 
uniergang 15.38; Mondaufgang 2.10, Mond⸗ 
untergang 12.39. ' i 


Waſſerſtand der Warthe am 15. Dez. + 0,92 
gegen 0,95 am Vortage. 


Wettervorherſage für Freitag, 16. Dezember: 
Bei mäßigen öſtlichen Winden weiter abſinkende 
Temperaturen; auch am Tage Froſt; vorwie⸗ 
gend trübe; einzelne leichte Schneefälls. In 


der Nacht zum Sonnabend ſtrengerer Froſt 


wahrſcheinlich. 5 
Deutſche Bühne Poſen 


Sonnabend, den 17. Dezember, zwei „Rot- 
läppchen“⸗Vorſtellungen im Evgl. Vereins⸗ 
haus um 15.30 Uhr und 17.30 Uhr. 


Teatr Wielki 


Donnerstag: „Tiefland“ (Gaſtſpiel Wanda Wer⸗ 
minſta) 

Freitag: „Glückliche Reife“ (Geſchl. Borit.) 

Sonnabend: „Glückliche Reiſe“ 

Sonntag 15 Uhr: „Glückliche Reiſe“; 20 Uhr: 
„Tiefland“ 


Kinos: 

Apollo: „Der Weg ins Unbekannte“ (Engl.) 
Gwiazda: „Der königliche Gefangene“ (Engl.) 
Metropolis: „Der Student aus Oxford“ (Engl.) 
Nowe: „Ueberall die Frau“ (Engl.) 
Sfinks: „Das Hofkonzert“ (Deutſch) 
Slohce: 5 und 7 Uhr: „Tom Sawyers Erleb⸗ 

niſſe“; 9 Uhr: „Ihr geliebter Junge“ (Engl.) 
Wilſona: „Heidekraut“ (Poln.) 


— 


Die blaue kerze 


Es iſt nun ſchon ſeit Jahren Brauch gewor⸗ 
den, dort, wo volksdeutſchem Denken und Fühlen 
Ausdruck gegeben werden ſoll, am Weihnachts⸗ 
abend die blaue Kerze des BDA anzuzün- 
den. Das blaue Licht wurde zum Sinnbild 
volksdeutſcher Verbundenheit er⸗ 
hoben. 

Es gibt kein Feſt, das dank ſeiner Innigkeit 
und uralten ſchönen Ueberlieferung das Gefühl 
des Verbundenſeins, der Heimfreude, des Fa⸗ 
milienglücks ſtärker und tiefer bewegt als das 
Weihnachtsfeſt. 

In vielen deutſchen Häuſern brennt zu Weih⸗ 
nachten die blaue Kerze. Wir wollen nicht 
ruhen, bis das Gedenken ſeinen ſinnbildlichen 
Ausdruck auch in der letzten Weih⸗ 
nachtsſtube gefunden hat. 

Die blaue Kerze iſt keine leere Formel, keine 
billige Angewohnheit, ſondern ein Gruß, der 
vom Herzen kommt und am Weihnachts⸗ 


Der Magiſtrat verbot den Schaukaſten 


Das erſte Weihnachts-Schaufenſter war ein Aergernis 


Das heutige Weihnachtsſchaufenſter iſt das 
Ergebnis der modernen Verkaufspſychologie. 
Was dem Auge und den Sinnen gefällt, alſo 
dem modernen Schönheitsempfinden entſpricht, 
wird bevorzugt gekauft. Das weiß der kleine 
Ladenbeſitzer ebenſo gut wie der Inhaber eines 
großen Geſchäfts, und darum legen ſie auf die 
dekorative Ausgeſtaltung ihres Schaufenſters 
ſo entſcheidenden Wert. Beſonders natürlich 
vor Weihnachten. 5 


Die Geſchichte des Weihnachtsſchaufenſters 
reicht weit zurück. Zum erſten Male auf die 
Idee gekommen, die Erzeugniſſe ſeines Hand⸗ 
werkerfleißes öffentlich zur Schau zu ſtellen, iſt 
ein Münchener Schuhmachermeiſter, der 
einige beſonders gelungene goldene und jil- 
berne Kinderſchuhe angefertigt hatte. Dieſe 
Schuhe waren nach ſeiner Meinung zu ſchade, 


in ſeinem kleinen Laden neben den vielen an⸗ 


dern zu ſtehen, bis ein Kunde ſie zu Geſicht be⸗ 
käme und vielleicht kaufte. Da fiel ſein Blick 
auf einen Glaskaſten, den er vor kurzem 
erworben hatte. Im gleichen Augenblick kam 
ihm eine Idee. Er befeſtigte den Kaſten an 
der Wand neben ſeiner Ladentür und ſtellte 
die Schuhe dort hinein. Im Nu drängten ſich 
die Menſchen. 

Die andern Handwerksmeiſter, vor allem die 
Schuhmacher, ſahen mit ſcheelen Augen, daß 
ſich die Menſchen immer weiter vor dem Kaſten 
drängten. Sie wurden bei der hohen Obrig⸗ 
keit vorſtellig und erklärten, daß es eines braz 
ven Handwerksmeiſters unwürdig ſei, ſeine 
Ware auf ſo aufdringliche Weiſe zur Schau zu 
ſtellen. Der Magiſtrat machte dieſen engher⸗ 
zigen Standpunkt tatſächlich zu ſeinem eigenen 
und forderte den aus allen Wolken fallenden 
Schuhmachermeiſter auf, den Kaſten ſofort 
wieder zu entfernen. 

Als ſich die Herſtellung des Glaſes immer 
mehr vervollkommnete und ſtändig' beſſere 
Glasſorten auf den Markt kamen, ſchenkte man 
allmählich auch dem Schaufenſter größere Be- 
achtung. Von einer geſchmackvollen Anordnung 
der Waren im heutigen Sinne war man frei⸗ 
lich noch weit entfernt. Die Meiſter vom 
Zwirn legten ihre fertigen Anzüge einfach 


wahllos in das Fenſter, und die Schuhmacher 


machten es nicht anders. Das mag nicht immer 
am fehlenden künſtleriſchen Empfinden gelegen 


ee O %% οꝙꝙοꝙ 
Ab morgen, Freitag, im KINO METROPOLIS 


der schönste Film der Saison, der goldenen Humor hervorruft 


„24 Stunden Liebe“ 


In den Hauptrollen: Lesslie Howard, Bette Davis, Olivia de Havilland 


haben. Einer geſchmackvollen Dekoration ſtell⸗ 
ten ſich ehedem die hemmenden behördlichen 
Verfügungen in den Weg. So durften noch im 
beginnenden 19. Jahrhundert die Schaufenſter 
der Pariſer Fleiſcher nicht höher als zwei 
Meter ſein. Noch um das Jahr 1860 beſtimm⸗ 
ten in der Lichtſtadt an der Seine genaue be⸗ 
hördliche Anordnungen, wie ein Schaufenſter 
beſchaffen ſein mußte. 

Erſt als die Weihnachtsmärkte an Zahl und 
Bedeutung verloren und ſich in den Städten die 
großen Geſchäftshäuſer ausbreiteten, mit ihren 
vielen und rieſigen Fenſtern, kam die beſon⸗ 
dere Dekoration der Schaufenſter in der Vor⸗ 
weihnachtszeit in Mode. Sie hat ſich dann 
ſehr ſchnell zu einer anerkannten 
künſtleriſchen Höhe entwickelt. 

Schrl, 


Der Kampfplan 
für das DSE-Borturnier 


Wie wir bereits mitteilten, findet am 17. und 
18. Dezember ein vom DSC. veranſtaltetes Bog- 
turnier ſtatt, zu dem Freunde des Boriports 
Ehrenpreiſe geſtiftet haben. Die Kämpfe wer⸗ 
den in der Trainingshalle des DSC., Waly 
Jana 4, gegenüber vom Militär⸗ Krankenhaus, 
ausgetragen. Am Sonnabend ſtarten fol⸗ 
gende Kampfpaare: Papiergewicht: 1. Müller 
Narozny⸗Soköl, 2. Stark Hans — Majchrzak⸗ 
KPW. Fliegengewicht: Walkowiak— Witkowſki: 
Sokol, 2. Tiller—Labuzek⸗KPW. Bantamge⸗ 
wicht: 1. Georg Wacker —Bober⸗Soköl, 2. Thomke 
— Wolny⸗Sokél. Federgewicht: 1. Rohde —Sta⸗ 
chowiak⸗Sokôl, 2. Melerowicz⸗Sokö!—Bulczynſti⸗ 
KPW. Weltergewicht: 1. Georg Stark—Sprin⸗ 
ger⸗Soköl, 2. Kozik—Lekier⸗Soköl. 


Die Sieger treffen ſich am Sonntag im Kampf 
um den- erſten Platz, die Verlierer im Kampi- 
um den dritten Platz. 

Beginn der Kämpfe am Sonnabend um 8 Uhr 
abends, am Sonntag um 15.30 Uhr. 


Die Eintrittspreiſe ſind abſichtlich niedrig 
gehalten, um es jedem Volksgenoſſen 
zu ermöglichen, den Kämpfen beizu⸗ 
wohnen. Der Eintritt koſtet einheitlich 
0,45. Zl. am Sonnabend und dasſelbe am Sonn- 


tag. Der Saal iſt geheizt. 


Kurz vor dem Weihnachsſeſte 
beginnen die Einkaufsſorgen. Die Frage, was 
ſchenke ich zum Feſte der Frau, den Kindern, 
der Braut, den Freunden, wird dringlich. Es 
läßt ſich zwar das eine oder andere unrichtig 
gewählte Geſchenk umtauſchen — aber der Be⸗ 
ſchenkte iſt verſtimmt. Das Schenken iſt aber 
leicht gemacht, wenn Sie die immer gern ge⸗ 
ſehenen Ueberraſchungen wie gute Seifen, Par⸗ 
füms, kosmetiſche Artikel. Photoartikel uſw. 
unter den Weihnachtsbaum legen. Bei der alt⸗ 
bekannten Firma Drogeria Warſzawſka, Inh. 
Richard Wojtkiewicz, Poznan, 27 Grudnia 11, 
finden Sie die genannten Weihnachtsgeſchenke 
in 152 f Auswahl und in jeder Preislage. 
Ferner ſind zu haben entzückende Neuheiten in 
handgeſchnitzten Figürchen, alle Arten Kerzen, 
auch die blaue Weihnachtskerze. R. 1375. 


Das „Rotkäppchen“ wird gegeben 

Wie bereits mitgeteilt, finden am Sonnabend, 
dem 17. Dezember, zwei Vorſtellungen 
des Märchenluſtſpiels „Rotkäppchen“ in der Be⸗ 
arbeitung von Bürkner ſtatt. Die erſte Vor⸗ 
ſtellung beginnt um 15.30 Uhr, die zweite um 


17.30 Uhr. Die Eintrittspreiſe ſind er⸗ 
heblich ermäßigt. Stammſitze haben keine 
Gültigkeit. Wir weiſen darauf hin, daß die 


Vorſtellungen im Engl. Vereinshaus ſtatt⸗ 
finden. 


Keine Adventsfeier Der Sänger 


Die Poſener Ortsgruppe des Bundes Deut: 
ſcher Sänger gibt bekannt, daß wegen unvorher⸗ 
geſehener Schwierigkeiten die Adventsfeier aus⸗ 
fallen muß. Die Mitglieder werden gebeten 
ſich am Freitag zum letzten Male im bisherigen 
Uebungslokal beim Vereinswirt Hoedt einzu⸗ 


finden. 
Grundſteinlegung 

Am Freitag um 12 Uhr mittags wird die 
Grundſteinlegung zu der Kühl⸗ und Groß⸗ 
handelshalle ſtattfinden, die auf der Städt. 
Umſchlagſtelle errichtet wird. Die Arbeiten ar 
der Fundamentierung des Gebäudes waren im 
November v. Is. begonnen worden. Man will 
die Halle, deren Baukoſten 1 300 000 Zloty be- 
tragen, im Sommer nächſten Jahres fertiggeſtellt 
haben. 


Geſchäftszeit vor Weihnachten 

Am kommenden Sonntag können, wie bereits 
hingewieſen wurde, die Geſchäfte von 13 bis 
18 Uhr offengehalten werden. In der Zeit 
vom 19. bis 23. Dezember einſchl. gilt eine ver⸗ 
längerte Geſchäftszeit bis 20.30 Uhr, für Lebens⸗ 
mittelgeſchäfte bis 21 Ahr. Am Heiligabend 
dürfen alle Geſchäfte nur bis 18 Uhr offen ſein. 


— — 


Neues Pflaſter. Die holprige Koscielna in 
Jerſitz, die den Jerſitzer Markt mit Solatſch ver⸗ 
bindet, bekommt jetzt ein neues Pflaſter. Die 
nötigen Arbeiten ſind bereits in Angriff ge⸗ 
nommen worden. Die Bewohner der Straße, 
die bisher im Straßenbauplan Poſens ſtief⸗ 
mütterlich behandelt wurden, werden die Neu⸗ 


feſt über die ganze Welt ſtrahlt, über alle Län⸗ 
der und Meere. 


Ewige Stadt 


Kulturhiſtoriſcher Rundgang durch Nom. 
Von C. H. Barnick. 


La cittä eterna nennen die Italiener Rom — als ewige 
Stadt kennt fie die Gade à 2 ; 

Schon viele Städte haben Zeiten der Größe gefehen, 
Epochen der Macht, waren e die ſchon im Altertum 
an die Millionengrenze reichten. Aber keine Stadt iſt trotz 
ihres Alters ſo jung geblieben, hat ſo oft Zeiten der Größe, 
der politiſchen und der geiſtigen, erlebt, hat ſo viel Kultur⸗ 
ſchichten übereinander gelagert wie Nom. Es ſcheint wirklich, 
als ob an dieſem Orte der ſieben Hügel ein Quell unerſchöpf⸗ 
licher Kraft aus dem Boden bräche. Die Männer der römiſchen 
Republik, die Bauern, Soldaten und Geſetzgeber der lateiniſchen 
Ebene haben mit eiſerner Energie dieſes Rom zum Nabel der 
Welt“ gemacht und haben damit einen Anſpruch verkündet, der, 
nachdem er mit der Weitung des Weltbildes ſeine Gültigkeit 
verloren hatte, doch groß genug war, um unter gewandelten 
Verhältniſſen ſtets neues Leben zu erzeugen. X 

Neben modernen Straßen, durch die die Automobile tem- 
peramentvoller zu eilen ſcheinen als anderswo in der Welt, 
liegen, vom Zauber der e überſtrahlt, die Ruinen 
vom kaiſerlichen Rom. Eben noch ſtand man vor einem Bank⸗ 
palaſt des zwanzigſten Jahrhunderts, um faſt unmittelbar, 
ohne Uebergang, durch die Rieſenausmaße eines Markthallen⸗ 
torſos in die Zeit Diocletians zurückverſetzt zu werden. Mitten 
in der Enge der Altſtadt bauen fid an einer Straßenecke die 
barocken Formen der Fontana Trevi auf, jener Brunnenorgie, 
die nach der Abſicht ihres Schöpfers ein Prunkſtück erſter Ord⸗ 
nung ſein ſollte. In dem Fauſtina⸗Tempel des alten Rom iſt 
die Kirche San Lorenzo in Meranda eingebaut worden, und 
ein genialer Baumeiſter wie Michelangelo hat ſich nicht ge⸗ 
ſcheut, die Bäder des Diocletian in eine Kirche des chriſtlichen 
Gottes und ein Kartäuſer⸗Kloſter zu verwandeln. 
Bei Gott, man iſt in Rom niemals pietätvoll geweſen. 
Man hatte es nicht nötig, denn man konnte ſtets mit vollen Händen 
aus dem Alten ſchöpfen und man baute das Neue ſtets auf den 
Trümmern von Geſtern auf. Noch heute ſehen wir, wie das 
kaiſerliche verfallene Rom die ſchönſte Gelegenheit bot für die 
Adligen des Mittelalters, ſich Raubneſter einzurichten, auf 
denen dann wiederum in der Renaiſſance ſich die Paläſte der 
Kardinäle erhoben. f 


das Geſicht dieſer Stadt. Was geitern noch groß und ſchön 
war. wurde heute der Steinbruch für ein Kommendes, wie⸗ 


‘gi ) * x z 
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Schicht türmte ſich über Schicht, und ſo wandelte ſich ſtets 


derum Großes und Schönes. 
tief muß man in Rom 
Boden der alten Stadt 


Zehn, zwölf, fünfzehn Meter 
raben, will man auf den gewachſenen 
5 toßen. Niemand weiß, was alles noch 
unter den aſphaltierten Straßenzügen des heutigen Rom ver⸗ 
borgen liegt, genau ſo wenig wie man oft nur ahnt, welch 
ſeltſame Bauten hinter den Barockfaſſaden der Kirchen zu fin⸗ 
den find. Die ganze kirchliche Baugeſchichte iſt in Hunderten 
und aber Hunderten von Kirchen dieſer Stadt geſchrieben. Von 
den kleinen Gotteshäuſern der erſten Ehriſten, die nicht viel 
anders waren als Katakomben, über die einfachen, gradlinigen 
Markthallenſäle der erſten Baſiliken bis zu dem ungeſtümen 
Formenüberſchwang des römiſchen Barocks, dem kein, noch ſo 
kühnes, Raumproblem mehr fremd war — von allen Etappen 
dieſer Entwicklung ſind Beiſpiele vertreten. Aber — man muß 
ſie ſuchen: denn die Päpſte der Hochrenaiſſance, dieſe Kunſt⸗ 
cäſaren, und ebenſo die Päpſte des Barocks haben er 
alles auszulöſchen, was vordem geweſen ijt. Dafür haben fie 
aufgebaut eine Stadt der Kuppelbauten und n era 
die immer wieder verblüffen, aber nicht erſchüttern. aben 
die ſchlichten Raummaße des Bamberger und Naumburger 
Domes oder der Abtei von Maria Laach nicht innerlichere und 
religiöſere Wirkung als der Marmorprunk von St. Peter? 

Trotzdem — wir wollen nicht ungerecht ſein: Die herrlichen 
Plätze, der Märchenbau der Spaniſchen Treppe und vieles 
andere, was einen Gang durch Rom jo abwechflungsreich und 
phantaſtiſch geſtaltet, iſt den Bauherren des Barock zu ver⸗ 
danken. Und ein Feſtſaal, wie der Vorplatz 5 St. Peter in 
Rom, geſchaffen von Berninis Meiſterhand, iſt einmalig. 

Es gibt überhaupt viel des Emmaligen in Rom. Da iſt das 
Pantheon, dieſer grogartıge Kuppelbau aus taiferliger Zeit, 
eine der großartigſten Leiſtungen der Architektur ü erhaupt. 
Vergeſſen wir nicht — künſtleriſch haben die Römer der Welt 
nichts gegeben, das hatten ihnen die Griechen ſchon alles vor⸗ 
weggenommen. Sie begnügten ſich damit zu kopieren, die 
Marmorinduſtrie eines Landes zu beſchäftigen und ein Forum 
aufzubauen, das, wenn es heute noch vorhanden wäre, mit 
ſeiner Ueberfülle von Gold und Marmor und Statuen und 
getünchten Geſimſen uns beſtimmt ein Grauen ſein würde. Da 
lagen uns die Ruinen des klaſſiſchen Rom äſthetiſ viel mehr 
und ein verwitterter Travertin iſt ſicher ein viel ſchönerer An⸗ 
blick, als es die Marmorfaſſaden der römiſchen Prunkzeit je 
geweſen ſind. Aber auf dem Gebiet der eckbauten ſind die 
römiſchen Architekten wegweiſend und beiſpielhaft geweſen. Sie 


haben das Gewölbe erfunden, ſie haben den Kuppelbau ein⸗ 


Heute, Donnerstag, zum letzten Male: „Der Student aus Oxford” 
ee OCCOOCOOOCOOOOO0OO00000000000000000000000000000000000 


eführt, deſſen Kenntnis ein ganzes Mittelalter lang ver⸗ all 1 c 
ſchüttet blieb, bis Männer vom Genie Bramantes und Michel⸗ | ng darüber ijt wirklich eine ewige Stadt ent⸗ 


angelos ihn wieder entdeckten. Darum üben auch die Zweck⸗ 


ange 
bei Antritt ſeiner Regierung die Bauprodukte ſeines 


pflaſterung mit Befriedigung zur Kenntnis 
nehmen. 


bauten des alten Roms, stad noch in ihren Fragmenten, die 
BARS ne aM 275 0 ie 7 9 j 
ie Aquädukte find. noch heute Meiſterwerke der a 
nieurtechnit, das Koloſſeum löſt vorbildlich das Pro In 
Rieſenzuſchauermaſſen in einem engen Rund zu gruppieren, 
das Pantheon gehört hierher und die in ihrer Ausdehnu . 
unvorſtellbaren Ruinen der Caracalla⸗Thermen. Dieſe Ba e 
ewährten — man höre — gleichzeitig 16000 Badenden Raum. 
ie 1 Bäderanlage war von einem Säulenhofe um- 
geben, der ſich an einer Seite zu einer 330 Meter langen und 
210 Meter breiten Rennbahn erweiterte. Es gab Anlagen 
für heiße und laue Bäder, für kalte und Dampfbäder. Die 
Thermen enthielten Bibliotheks⸗ und Leſeräume, Konverſa⸗ 
tionsräume und Gymnaſtikſäle, in denen wiederum viele Tau- 
ſende von Menſchen Platz fanden. Neben der Vorſtellung dieſes 
Rieſenbades verblaſſen die Eindrücke, die uns etwa die Trajan- 
ſäule oder irgendwelche aus der römiſchen Erde ausgegrabene 
überlebensgroße Kopien nach os gewähren. Die Dti- 
ginale des kleinen Akropolis⸗Muſeums in Athen wiegen die 
Tauſende von Skulpturen auf, die man in den Galerien Roms 
beſichtigen kann. Aber durch nichts aufwiegen 8 
Wirkung eines Rundganges über den Kalſerhügel alatin, 
der allein ſchon in feinen Maßen uns den ganzen Größenwahn 
römiſcher Cäſarenbauten offenbart. Das waren nicht mehr 
Paläſte, die die Herren der Welt für ſich errichteten, ſondern 

Städte in Marmor und Gold. And jeder beeilte ſich, 
or⸗ 
gängers der Erde gleich zu machen und ihn noch zu über⸗ 
trumpfen. 

e viel Männer, wie viel Geiſter haben in dieſer ewigen 
Stadt ihre Spuren hinterlaſſen. Es ſind hiermit nicht etwa 
die Rovere⸗Päpſte gemeint, die im Petersdom oder in der 
Sixtiniſchen Kapelle aus Herrſchſucht und Prunkſucht Aufträge 
an die Künſtler ihrer Zeit erteilten. 
RNaffaels Stanzen im Vatikan, Tizians „Irdiſche und 
himmliſche Liebe“ in der Villa Borgheſe, Velasquez „Papſt 
Innozenz X.“ in der Doria ⸗ Galerie, Guido Renis „Beatrice 
Cenci“ in der Barberini⸗Galerie, Raff ael Mengs „Parnaß“ in 
der Villa Albani ſind ebenſo Zeugen des ewigen Roms wie 
Tiſchbeins bekanntes und liebgewordenes Bild Goethes in den 
Ruinen Roms. Und nicht zuletzt gehört hierher Garibaldi, 
dem das dankbare Volk der Italiener in Rom für ſeinen Bei⸗ 
‚reg 1 0 0 Denkmäler geſetzt und Erinnerungsſtätten 
geweiht hat. 8 
„Mehr als zweieinhalb Jahrtauſende haben das Antlitz 


— — 
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'Wielañ (Wielun) 
Großer Dor ſbrand 


dl. In der Nacht zum 11. Dezember entſtand 
euf dem Anweſen des Bauern Jozef Macie- 

in Miynisto, Gemeinde Natamice, Feuer, 
vré das das Wohnhaus die Scheune, der 
S und eine te enge Getreide Ver- 
nichtet wurden. Außerdem verbrannten ein 
Led und drei Schweine. Die Flammen 
ſprangen, durch den ſtarken Wind begünſtigt, 
auf die Nachbargehöfte über und tichteten großen 
Schaden an. Dem Bauern Boleſlaw Dudek ver: 
biännten das Wohnhaus, der Stall und die 
Scheune mit Geiteide und landwittſchaftlichen 
Maſchinen dem Bauern Btzeznicki der Stall 
und die Scheune, dem Bauern Chowis die 
Scheune und der Stall. dem Bauern Gajewfki 
das Wohnhaus, die Scheune und der Stall, dem 
Bauern Stal 7 Fuhten Getteide und dem 
Bauern But das Wohnhaus. Der Geſamt⸗ 
ſchaden beträgt mehr als 15 000 Ztoty. Die 
Btandurſache konnte nicht feſtgeſtellt werden. 


Jarocin (Jarotſchin) 
Weihnachtsjeier der deuiſchen 
Privatſchule 


* Am vergangenen Sonntag nachmittag 
fand im großen Saale des Evangeliſchen Ver⸗ 
einshauſes in Jarotſchin die diesjährige Weih⸗ 
nachtsfeier der Deutſchen Privatſchule ſtatt. 
Alle Eltern und Freunde der Schule hatten der 
Einladung gern Folge geleiſtet, um mit den 
Schulkindern einige frohe Stunden in vorweih⸗ 
nachtlicher Stimmung zu verleben. Unter den 
Gäften jah man Vertreler der ſtaatlichen Schul⸗ 
behörde und des Schulvereins. 

Schon kurz nach 3 Uhr waren ſämtliche Plätze 
an den weißgedeckten Tiſchen beſetzt. Die 
größeren Schulkinder brachten dann unter Lei⸗ 
tung der Schulleiterin Frl. Schubert mufi- 
kaliſch ausgeſtaltete Deklamationen und drei⸗ 


ſtimmige Lieder zu Gehör. Die ſehr ſorgfältig 


eingeübten Darbietungen erzielten lebhaften 
Beifall. Eine Schneeballſchlacht zweier kleiner 
Schneemänner mit großen ſchwarzen Hüten lei⸗ 
tete dann zum luſtigen Teil der Darbietungen 
über. Auf allgemeinen Wunſch ſollten ſie ihre 
Schlacht wiedetholen, ließen ſich aßer nicht mehr 
ſehen. Bei den nun folgenden Märchenſpielen 
ertegten die wundervollen Koſtüme und die 
phantaſtevolle Bühnenausſtattung große Bes 
wunderung. Die Beifallskundgebungen det 
Zuschauer belohnten Lehrer un inder für 
Einſtudierung und Aufführung der Spfefe. An 


einem beſondeten Ausſteflüngsſtand konnte man 


für billiges Geld ſehr Tauber angefertinte 
Spieltahen und Gebtauchsgegenſtände erwerben. 
Ein Dankeswort an alle Gaite, Lehrer und 
Kinder ſchloß die Veranſtaltung. Der Rein: 


ertrag wird für einen großen landeskundlichen 


Ausflug der Schule verwandt. 
Das Eletktrizitätswerk frreift 
ei. Am Montag abend gegen 5 Uhr ging in 
Jarotſchin plötzlich Kir elektriſche Licht aus. 
Wie es fih herausſtellle, liegt eine Beſchädi⸗ 
gung des Leitungskabeis vor. Obgleich 
eifrig nach dem Fehler geſucht wird, 
Stadt bereits den vierten Tag ohne Lich 
Rin sehe daß bei der Bevölterung großer 


wille herrſcht. 


Kepno (Kempen) 
Un der „grünen“ Grenze erſchoſſen 
ei. Am Dienstag früh um 9 Uhr bemerkte ein 
Grenzbeamter im Staatswald bei Baldowice 
einen illegal aus Deutſchland herüberkommenden 
Mann. Als dieſer auf Anruf nicht ſtehen blieb, 
gab der Grenzbeamte einen Schuß ab und traf 
den Mann in den Kopf. Auf dem Wege ins 
Ktantenhaus in Kempen ſtarb der Verwundete. 
Et ſtellte ſich als det 32 Jahre alte Arbeiter 
Jan Maciejewſti aus Naczyn bei MWielun Het: 
aus. 


Leszno (Lisa] 


eb. Heutige Jugend. Wie die „Gazeta 


Leſiczynſta“ berichtet, wurde dieſer Tage von 
fädtiihen Arbeitern das Baſſin auf dem 
Platz Dr. Metziga entleert und geſäubert. 
Kaum bemerkten dies die Jungen aus den an⸗ 
liegenden Volksſchulen, ſo ra eh fie ſich 
haufenweiſe in das Baſſin, um an den geneigten 


Briefkasten der Schriſſieſſung 


Sptechtunden in Beteſtaſtenantelegenbetten aue mwerttägiit 


e Anſtagen Aaa pa eichten as dle Seieſtallen : Schrift 
deſtang des a ag Aastünſte werden dni 


teten Lesern gegen Einſendung det Asauıttung unent⸗ 
aber a Simane erieilt, Sy ber Ae 


elit, 

tagen find derart ſchwer⸗ 
wiegend, daß eine Beantwortung ohne nähere 
Kenntnis des genauen Sachverhalts unmöglich 
it. Wit ſtellen Ihnen deshalb anheim, ſich an 
Ihre Betufsorganiſation, d. h. die Weſtpolniſche 
Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, Poznan, ul. Pie⸗ 
färg 16/17, zu wenden, die Ihnen ſicherlich ein⸗ 
gehend Beſcheid geben wird. 


„E. R.“ Sie mifen ſich mit einem eingehend. 


begründeten Geſuch an das Deutſche Genetal⸗ 
konſulat in Poſen wenden. Sie werden von 
dieſem entſprechenden Beſcheld bekommen. 

O. K., Poſen. Die Annahme einer Stellung 
in Deutſchland iſt wohl möglich. Sie müſſen 
ſich mit einem eingehend begründeten Geſuch, 
dem nach Möglichkeit der Anſtellungsvertrag 
beizulegen ijt, an das Deutſche Generalkonſulat 
in Poſen wenden. 


Einbrecher in einer Arbeiterwohnung 
300 Zloty geraubt und die Wohnungsinhaberin bintig geſchlagen 
aus, doch gaben ſich die Banditen damit nicht 


ei. In die Wohnung des Maurers Taciak in 
Pynacy bei Schrimm drangen des nachts zwei 
bisher nicht ermittelte Banditen ein, die das 
Haus zu durchſuchen begannen. Von dem Ge⸗ 
er wachte die Frau des Maurers, Marianna, 
auf. 
verſetzte ihr einer der Eindringlinge einen 
ſolchen Schlag gegen den Kopf, daß ſie blut⸗ 
übetſtrömt hinſtürzte. Die Banditen ſchlugen 
weiter auf ſie ein, und verlangten Geld. Die 
eingeſchüchterte Frau händigte ihnen 100 Zl. 


Als ſie ſich in das Nebenzimmer begab, 


zufrieden. Erſt als die Frau erklärte, das ſich 
im Ofenloch noch 200 Zloty befinden, ent⸗ 
fernten ſie ſich. Inzwiſchen war eines det im 


Nebenzimmer ſchlafenden Kinder wach gewor⸗ 


den, das nun die Nachbarn alarmierte. Der 
Maurer Taciak befand ſich in dieſer Nacht in 
Poſen, wo er mit Maurerarbeiten beſchäftigt 
war. Die Polizei verhaftete mehrere verdäch⸗ 
tige Perſonen. ) 


— * i k 


Wänden desfelben ein „Wettrennen“ zu 
vetanſtalten. Es halfen keine Ermahnungen 
und Verbote der Arbeiter, die das öffentliche 
Eigentum vor der Zerſtörung der Gaſſenjungen 
zu ſchützen verſuchten. Man ſah ſich gezwungen, 
das Baſſin mit einem hohen Zaun aus 
Stacheldraht zu umgeben. 


Rawicz (Rawilſch) 5 

— Zulflapp. Am Dienstag hielten die jungen 
Mitglieder der Deutſchen Vereinigung bei Rei⸗ 
chenbach eine Adventsfeier ab. Beim Schein der 
Adventskränze erklangen die alten Weihnachts⸗ 
lieder, welche durch einige Gedichte unterbrochen 
wurden. Ein fröhlicher Julklapp brachte jedem 
Mädel einen Mann und faſt jedem Burſchen eine 
Frau. Mit dieſer Adventsfeier wurde die Ar⸗ 
beit für dieſes Jahr abgeſchloſſen. Die üblichen 


Zuſammenkünfte beginnen wieder gleich nach 


Neufahr. 


Wolsztvn (Wollſtein) * 
Todesfall. Am 13. Dezember ſtarb im 
Krankenhauſe zu Poſen der Dampfmühlen⸗ 


beſitzer Johann Nowak aus Wollſtein im 


Alter von 46 Jahren, und zwar einige Tage 
nach der Operation, die ihn von einem büs⸗ 
artigen Magenkrebsleiden befreien ſollte. Joh. 
Nowak hinterläßt die Frau mit drei unmün⸗ 
digen Kindern. Der Verſtorbene erfreute ſich 


in Stadt und Land allgemeiner Beliebtheit. 
Beſonders hatte die Landbevölkerung, da er 
ſelbſt aus einer Landwirtſchaft ſtammte, volles 
Vertrauen zu ihm. 


500 31. 


ſuchte Mitgliederverſammlung ab. 


worauf 


werden Geld⸗ zw. Arreſtſtrafen verhängt. Die 


Gebühr braucht nicht entrichtet zu werden für 


Tiere, die 1. das 3. Lebensjahr nicht vollendet 
haben, 2. die das 15. Lebensjahr vollendet haben 
und 3. die im Staatsbeſitz ſind und in Gruben 
arbeiten. Alle Gebühren, die nach dem 1. April 
nicht entrichtet ſind, werden zwangsweiſe ein⸗ 
gezogen. ; i 

ds. Vom Weihnachtsmarkt. Der Weihnachts⸗ 


markt und der letzte Jahrmarkt in dieſem Jahre 


fanden am Dienstag, dem 13. Dezember, ſtatt. 
Zählreiche auswärtige Händler waren erſchienen. 
Der Umſatz in allen Artikeln, wie Winterſtoffen 


und fertigen Kleidungsſtücken, Leder und Schuh⸗ 


zeug war zufriedenſtellend. Auf dem Pferde⸗ 
mätkt war der Auftrieb mittelmäßig, die Um: 
ſätze aber gering. Etſtklaſſiges Material koſtete 
und darüber, gute Arbeitspferde bis 
450 31., mindetwertige konnte man für 80—200 
Zloty kaufen. Infolge der hier noch immer 
herrſchenden Maul- und Klauenſeuche, war der 
Auftrieb von Rindvieh unterſagt.“ ; 


Szamocin (Somotidin) 


ds, Verſammlung des Grund- und Haus: 
beſizervereins. Der hieſige Grund» und Haus» 
beſitzerverein hielt im Lokal des Herrn Czar⸗ 
necki am vergangenen Dienstag eine gut be⸗ 
Nach Er⸗ 
öffnung der Sitzung referierte der Vizepräſes 
über ſtädtiſche und Steuerangelegenheiten, 
zwei Mitglieder zur Steuerveran⸗ 


Annen 


Immun 


‚Oborniki (Obornit) 8 
rl. Von der Deutſchen Vereinigung: Die hie⸗ 
ſige Ortsgruppe der Deutſchen Vereinigung 


hielt am vergangenen Sonntag im Lokal Bos: 


rowicz eine außerordentliche Generalvexſamm⸗ 
lung ab. 


Nachdem Kamerad Herbert Ruge 
den Tätigkeitsbeticht erſtattet hatte, wurde zum 


etſten Vorſitzenden Kamerad Alfred Ruge⸗Ma⸗ 
niewo einſtimmig gewählt. Nach einem Vor⸗ 


ttag des Voltsgenoſſen Gutknecht⸗Poſen wurde 
beſchloſſen, kurz nach Weihnachten eine Weih- 
nachtsfeier zu veranſtalten Der nächſte⸗ Ka⸗ 


meradſchaftsabend findet um Dienstag, dem 


20. Dezember, ſtatt. 


Mogilno (Mogiino) s 
Tödliche F eiltvorgiftung _ 
ei. Nach dem Genuß von verdorbenem Fleiſch 
etktankten Roman und Wiktoria Mai at 
und iht Sjähriges Pflegekind Jadwiga Va dla t 
aus Gebice. Als der Arzt herbeigerufen wurde, 
konnte er der kleinen Pawlak nicht mehr helfen 


da das Kind inzwiſchen geſtarben war. Auch 
Maſchrza iſt Hoff: 


der Zuſtand des Ehepaares 
nungslos. ; 


Budżyń (Budfin) _ 


ds. Handwerterturſus. Wie in anderen 


Städten und Ortſchaften des Kreiſes, veran⸗ 
ſtaltet auch hier der Vorſtand des Verbandes 
chtiſtlicher Handwerker einen Fortbildungs⸗ 
kutſus für Handwerker. Wie bekannt, foll der 


Kutſus zweimal wöchentlich, und zwar Diens⸗ 


tag und Freitag. in der Schule ftatifinden. . 


Margonin (Margonin) 


ds. Uebergabe des neuen Viehmarktplatzes. 


Am vergangenen Sonntag, dem 12. Dezember, 
fand in Anweſenheit der Geiſtlichteit, des Bür⸗ 
getmeiſters Nomiuſti, der Stadträte ſowie der, 
Staatlichen und Kommunalen Behörden die 


feierliche Eröffnung des neu eingerichteten Vieh⸗ 
matktplatzes, auf dem früheren Sportplatz, ſtatt. 
—Anſprachen über den Zweck und die Bedeu⸗ 


tung des Platzes hielten Propſt Kaczmarek und 


Bütgermeiſter Rominfki. 
Chodzie (Kolmar) 


5 Beltanntmachung des Magiſtrats. Von der 
Stadtverwaltung wird darauf aufmerkſam' ge- 
macht, daß nicht anerkannte Hengſte einer Ge⸗ 


bühr von jährlich 50 Zloty unterliegen. 


melden. Falls die Meldungen unterbleiben, 


Wir gratulieren 


Am 18. Dezember begeht der alte Bürger von 
Pudewitz Heinrich Giehle te ſeinen 85 Geburts⸗ 


tag. Dem allgemein beliebten Geburtstagskind 
wünſchen auch wir alles Gute 


liches Erſcheinen der Mitglieder erwünſcht. 


Alle. 
Tiere, die der Gebühr untetliegen, ſind der 
Stadtverwaltung bis zum 1. Februar 1989 zu, 


lagungskommiſſion gewählt wurden. Ferner 
konnten noch einige Hausbeſitzer als neue Mit⸗ 
glieder des Grund- und Hausbeſitzervereins auf- 
genommen werden. Anſchließend verlaß der 


Vorſitzende die Statuten des Verbandes, die auch 
in die deutſche Sprache überſetzt worden ſind. 


Darauf fand eine allgemeine Ausſprache ſtatt, 
worauf die Verſammlung geſchloſſen wurde. 


ds. Vom Weihnachtsmarkt. Der traditionelle 
Weihnachtsmarkt und der letzte Jahrmarkt in 
dieſem Jahre, der am vergangenen Donners⸗ 
tag, dem 7. Dezember, jtattjand, war trotz des 


etwas ungünſtigen Wetters gut beſchickt und 
auch gut beſucht. 


Es erſchienen viele auswär⸗ 
tige Händler. die ihre Verkaufsſtände errich⸗ 
teten. Das Leben auf dem Krammarkt geſtal⸗ 
tete ſich aber erſt in den Mittagsſtunden etwas 
lebhafter. Der Umſatz in allen Artikeln, 


namentlich in Winterſtoffen und fertigen Klei⸗ 


dungsſtücken, Leder und Schuhzeug, war zufrie⸗ 
denſtellend. Auf dem Pferdemarkt war der 


Auftrieb von Pferden mittelmäßig. Auch hier 


waren auswärtige Händler erſchienen. Für 
erſtklaſſige Pferde wurden 500—600, für gute 


Arbeitspferde 400—550, für mittlere 200—350 
Zloty gezahlt. Schlechtes und minderwertiges 
Material wurde mit 70—150 Zloty gehandelt. 


Fohlen konnte man für 50—120 Zloty kaufen. 
Infolge der hier noch immet herrſchenden 


Maul⸗ und Klauenſeuche war der Auftrieb von 
Klauenvieh unterſagt. 


ds. Monatsſitzung des Imkervereins. Am 


Sonntag, dem 11. Dezember, findet die übliche 


Monatsverſammlung des Imkerveteins, Otts⸗ 


gruppe Samotſchin und Umgegend, im Lokal 
von Wollmann jatt. Vollzähliges und pünkt⸗ 


Boiener Wochenmarkibvericht 
Auf dem Wochenmarkt am Mittwoch waren 


bei reichlicher Warenauswahl folgende Preiſe 


vermerkt. Landwirtſchaftliche Bro: 
dukte: Butter je nach Qualität 1.60 —1.70. 
Molkereibutter 1.80, Weißkäſe 25—30, Sahnen⸗ 
käſe 60. Milch 20, Sahne Viertelliter 30—35, 
für Eier wurden pro Mandel 1:90 gezahlt, 
Kiſteneier 1.70 —1.80. — Geflügel⸗ und 
Wildpreiſe: Hühner 2—3.50. Enten 2.50 
bis 3.50. Gänſe 5—8, Puten 5—8, Tauben das 
Paar 1.20 —1.60. Perlhühner 1.80 2.50, 3 
janen 2—2 80. Haſen mit Fell 2.80—=3 50, Kaz 
ninchen 11.00, Fettgänſe das Pfund 1 Zl. — 
Auf dem Fleiſchmarkt waren folgende 
Durchſchnittspreiſe: Schweinefleiſch 50 —1 00, 
Rindfleiſch 601.10, Kalbfleiſch 
Hammelfleiſch 60—90. roher Speck 80 Räucher⸗ 


ſpeck 110, Schmalz 1—1.10, Gehacktes 70—80, - 


Kalbsleber 1.10 1.20, Kalbsſchntte! 1,30. 
Rinderfilet 1.10, Schweinefilet 1 3i — Dét 
Gemüſemarkt lieferte beuptjählih Winterkohl; 


Neuſtadt nach Pinne. 


451.30. 


Orbis⸗Mitteilung 


Weihnachten und Neujahr 
Nach Zakopane: 
9 Tage, Abfahrt 22. 12. — 31. 112 
12 Tage; Abfahrt 28. 12. — 3i. 130 
19 Tage; Abfahrt 22. 12. — 31. 185 
Nach Wiſla (Beskiden): 
10 Tage; Abfahrt 30. 12. — 31. 130 ; 

Hin: u. Rückfahrt — Penſionat — Volle Ber: 
pflegung. ; 

Anmeldungen: ſpäteſtens 4 Tage vor Abfahrt 
P. B. P. „Orbis“, Poznan, Pl. Wolnosci 3, unë 
Filialen. ah 
CCC 
Pniewy (Pinne) a 

Muſitauſche Adventsfeier 


Am Sonntag, dem 11. Dezember, fand nach 
mittags 2.30 Uhr eine Muſikaliſche Advents. 
feier in der evangeliſchen Kirche in Pinne ſtatt. 
Der kirchliche Charakter der Feier war durch 


die Auswahl der Geſänge, der Weisſagungen 


und der Inſtrumentalmuſik vollauf gewahrt. 
Das ſehr reichhaltige Programm brachte Chor⸗ 
geſänge, Duette und Kanons für Männerſtim⸗ 
men, Duett für Frauen- und Männerſtimmen, 
Mädchenchor, Poſaunenchor jowie Muſikſtücke 
auf Cello, Geige und Orgel. Dazwiſchen konnte 
ſich auch die Gemeinde am Geſang beteiligen. 
Die reiche Abwechſlung ſteigerte die Aufnahme? 
fähigkeit der Zuhörer. 

Da verſchiedene Darbietungen jeder Art 
eine Übertaſchend ſchöne und ſeine Wiedergabe 
erfuhren, iſt es ſchwet, das Beſte hervorzuheben 
Jedoch brachte det Chot das alte ſchöne AY 
ventslied „Tochter Zion“, vertont von Händel, 
durch die wohlgelungenen Steigerungen den 
Stimmen jo jubelnd und verheißend zur Gel 
tung, daß wohl jeder Beſucher davon beſondet⸗ 


ergriffen war. 3 

Den gemeinſamen Kräften der evangellſch“ 
kirchlichen Jugend von Pinne und Neuſtad 
gebührt ſehr herzlicher Dank. Die vielen, 
welche ſich dicen ſeltenen Genuß haben ent“ 
gehen laſſen, haben auße tordentlich viel ver⸗ 
ſäumt. n 

Die Feier wird, wie wir erfahren. am kom⸗ 
menden Sonntag, dem 18. Dezember, nachmit⸗ 


tags 2 Uhr in der evangeliſchen Rithe in Reu 


ſtadt wiederholt. ; i 
mr. Verkehrsunfall. Am Freitag ereignete 
ſich hier in den Abendſtunden ein folgenſchweret 
Verkehrsunfall. Die Sypniewftt⸗ Pinne gebs 
tende Autolate befand ſich auf der Be von 
Kurz vor dem hieſigen 
Krankenhaus begegnete ihr ein mit Schweinen 
beladener unbeleuchteter Händlerwagen aus 
Neuſtadt, der direkt in das Auto hineinſuhr. 
Die Deichſel durchſchlug die Schutzſcheibe, wobel 
dem Chaufſeut ein Auge verletzt wurde. Das 
Pferd etlitt fo ſchwete Verletzungen, daß es a f 
der Stelle getötet werden mußte: i 


Gniezno (Gnelen) 4 

ei. Selbstmord. Der Fleiſchermeiſter Leon 
Galantowic z, Mieczyflawa 38, rere an 
Mittwoch früh Selbſtmord, indem er ſich an, 
die Eiſenbahnſchſenen legle. Ihm wurde der 
Kopf vom Rumpf getrennt. 
Grudziadz [Graudenz) N 

ng. Generalverſammlung der „Liedertafel“ 
Die „Lledettaſel“⸗Graudenz hielt ihre 
Generalverſammlung im Gemeindehauſe ab, die 
durch den Vorſitzenden Frank Welte eröffnet 
wurde. Alsdann wurde die umfangreiche 
Tagesordnung mit dem gemeinſamen Geſang 
des Liedes „Der Gott, der Elfen wachſen ließ 
eingeleitet. Aus den nun folgenden Berichten 
der einzelnen Vorſtandsmitglleder geht hervor, 
daß der Verein im vergangenen Jahr gutt 
Fortſchritte gemacht hat. Beſonderer Dani 
wurde dem Dirigenten Karl⸗Julius Meth 
net ausgesprochen, der ſich um den Verein feji 
verdient gemacht hat. Die anſchlleßenden Waf 
len für die turnusgemäß ausscheidenden Bor 
itandsmitglieder bzw. die Neviſtonskommiſſion 
ergaben, daß alle bisherigen Mitglieder wieder 
gewählt ſind. 


Staregard (Staraatb) 

ng. Seines Amtes enthoben. Der Schulz. 
der Gemeinde Voban. Stanklewlez wurde 
ſeines Amtes enthoben. Es werden ihm dienſt⸗ 
liche Verfehlungen zur Laſt gelegt. Eine 
Untetſuchung von zuständiger Stelle ift ein 


geleitet. 


Rottohl koſtele det Kopf 15—40, Weiß⸗ und 
Wirſingkohl je 15 bis 30, Grünkohl 1520, 
Blumenkohl 20-60, Rosenkohl 20— 25. Salat 
das Köpfchen 10—15, Kartoffeln der Zentnet 
2.50 —2.50. Salaltattoffeln das Bund 10, rote 

en 5—10, 


Gurken 5—10, Sauerkraut 15. Kürbis 5—10 
Pflaumenmus 80, getr. Pilze Kette a 

nn 
Fiſchſtänden zahlte man für Hechte 1.20 


Miche waten apnügend vorhanden — * 
lumenmarkt lieferte viel Tannenbäu 


% 
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Wirtſchaftszeitung 


Besserung der Lage am Holzmarkt 


Einwirkungen der Bautätigkeit. 


Die Holzausfuhr ist schon seit vielen Jahren 
im Lubliner Bezirk nicht so schwach gewesen 
als in diesem Jahr. Sonst waren die Pre du- 
zenten um diese Zeit reichlich mit Holz- 
materialien eingedeckt. und auch der Einschlag 
war in grossem Umfange im Gange. In diesem 
Jahr ist jedoch alles anders. Man hört kaum 
otwas von grösseren Abschlüssen, und es be- 
steht keine Orientierungsmöglichkeit hinsicht- 
lich der Preise. Infolgedessen herrscht allge- 
mein Zurückhaltung. 

Im allgemeinen ist festzustellen, dass sich 
die einschlagfähigen Bestände im Vergleich zu 
der vergangenen Jahren sehr verkleinert 
haben. Die scharfe Konkurrenz der letzten 
Zeit hat etwas nachgelassen, und man hofft, 
dass in den nächsten Wochen eine Aenderung 
zum Besseren eintreten wird 

Sehr ungünstig ist die Lage auf dem Ge- 
biete des Exports. von Nadelschnittholz, Dieser 
beschränkt sich auf wenige Sortimente, die 
zum grössten Teil nach Deutschland gehen. 
Die Exportmöglichkeiten nach Deutschland sind 
iedoch infolge der Kontingentsverteilung sebr 
beschränkt. Ein Exnort nach anderen Ländern 
findet zur Zeit überhaupt nicht statt, weshalb 
sich die Holzfirmen in einer sehr unglücklichen 
Lage befinden. Die Sägewerksläger sind mit 
Materia! überfüllt, und von Absatz ist k&ine 
Spur zu merken. Die einzige günstige Er- 
scheinung ist noch die Tatsache, dass bei dem 
schönen Wetter die Bautätigkeit noch fort- 
gesetzt werden kann und wenigstens ein Ab- 
satz in Baumaterial stattfindet. 

Am günstigsten ist die Lage noch für be- 
hauene Exportmaterialien, namentlich Slee- 
per. Die Ausfuhr dieses Sortiments erreichte 
jedoch kaum 40% der Ausfuhr des vergangenen 
Jahres. Etwas gebessert hat sich die Ausfuhr 
von Eichenschwellen nach Holland. Sie ist im 
Vergleich mit dem vergangenen Jahr sogar 
etwas gestiegen. Verschlechtert hat sich die 
Ausfuhr von Dauben und Eichenbindern. 

Die Lage am inländischen Holzmarkt hat 
sich in diesem Jahr etwas gebessert. Den 
Hauptanteil daran hat die Bautätigkeit, die in 
diesem Jahre bedeutend zugenommen hat. Das 
gilt insbesondere von dem zentralen Industrie- 
bezirk. welcher auch den Lubliner Bezirk um- 
fasst und für den daher ebenfalls die grossen 
Investitionserleichterungen gelten. 

Die Sägewerke des Lubliner Bezirks sind in 
grösserem Umfange zur Herstellung von Holz- 
fertigerzeugnissen für Bauzwecke. wie 2. B. 
Türen, Fenster, Eichenparkettbödeun usw. über- 
gegangen, doch wird ihre Tätigkeit durch den 
Rohstoffmangel sehr gehemmt. Die Rohstoff- 
lieferung ist zum grössten Teil von den Staats- 
forsten abhängig. deren Anlieferungen jedoch 
nicht ausreichend sind. Die Holzindustrie des 
Lubliner Bezirks fordert daher die Sicher- 
stellung des Rohstoffsbedarfs durch die Staats- 


Neue Gesetze und Verordnungen 


Dziennik Ustaw Nr. 95 


Pos. 639. Verordnung des Ministerrats über 
die Bezirke und die Sitze der Direktionen der 
Staatsforsten, i 

Pos. 640. Verordnung des Ministerrats über 
die Ausdehnung der Bestimmungen betreffend 
die Rüben- und Zuckerwirtschaft auf das Olsa- 
Gebiet. 

Pos. 641. Verordnung des Finanzministers 
in Sachen einer Aenderung der Durchführungs- 
bestimmungen zum Zollrecht. 

Pos. 642. Verordnung des Finanzministers 
über den Zeitpunkt, von welchem die 
Tschechenkrone aufhört, im Caca- und Ja- 
worzynagebiet, in den Pieninen und im Poprad- 
tal rechtliches Zahlungsmittel zu sein. 

Pos. 643, Verordnung des Justizministers 
über die Notarlatsämter in verschiedenen Ort- 
schaften. á / 

Pos. 644. Verordnung des Justizministers 
über die Zah! und die Amtssitze von Unter- 
suchungsrichtern in einigen Gerichtsbezirken. 

Pos. 645 und 646. Regierungserklärungen be- 
züglich internationaler Abkommen. 


Die Produktion der polnischen 
Eisenhüttenindustrie im November 1938 


Die vorläufigen Produktionszahlen der pol- 
nischen Eisenhütten für den Monat November 
d. Js. lauten: Roheisen 101475 t (Oktober 
d. Js. 105629 t, November v. Js. 68383 t), 
Stahl 150 996 t (166 986 — 135023), Walzeisen 
119 548 t (114613 — 86579), Röhren 9045 t 

(7632 — 7937). Wie aus diesen Zahlen hervor- 
geht, ist die Produktion von Roheisen im Ver» 
gleich zum Vormonat um 3,8% zurügkgegan- 
gen, die von Stahl um 9,6 v. H., dagegen stieg 
die Walzeisenerzeugung um 4,4 v. H. und von 
Röhren um 18,4 v. H. Verglichen mit der Pro- 
duktion im November v. Js, war die Roheisen- 
erzeugung um 48,5 v. H., die Produktion von 
Stahl um 11,8 v. H., von Walzeisen um 38 v. H. 
und von Röhren um 12,5 v. H. grösser. In den 
Gesamtproduktionszahlen ist auch die Produk- 
tion der Hütten im Olsa-Gebiet enthalten. auf 
welche entfielen: 28032 t Roheisen (Oktober 
d. Js. 29694 t), 37420 t Stahl (31 402), 30 118 t 
Walzeisen (19 273), 2711 t Röhren (1161). Nach 
Wiedereintreten normaler Arbeitsbedingungen 
ist, wie aus. diesen Zahlen hervorgeht, die Pro- 
duktion der Eisenhütten im Olsa - Gebiet im 
Vergleich zum Vormonat. mit Ausnahme von 
Roheisen, gestiegen. Durch das polnische 
Risenhüittensyndikat wurden den Hüttenwerken 
Aufträge auf 56402 t (31372 — 25571) ver- 
mittelt. Davon entfielen auf Staatsaufträge 
31 760 t (31 648 — 7074) und auf Privataufträge 
24935 t (27727 — 18497), demnach sind die 
Regierungsaufträge im Vergleich zum Vor- 
monat um fast das Achtfache gestiegen. da- 
regen sind die Privataufträge zurückgegangen. 


forsten unter Hinweis darauf, dass der Lubliner 
Bezirk zum zentralen Industriebezirk gehört 
und dass die Staatsforsten als Staatsunter- 
nehmen allen Anlass hätten, durch ausreichende 
Rohmateriallieferungen zu angemessenen Prei- 
sen und Bedingungen die Arbeit der Holz- 
industrie sicherzustellen und zu einer Ver- 
ringerung der Arbeitslosenzahl beizutragen. 
Obgleich die neue Saison bereits eingetreten 
ist, kommen am Wilnaer Holzmarkt Holz- 
abschlüsse in grösserem Umfange noch nicht 
zustande. Schuld daran sind die Waldbesitzer. 
die sich von Abschlüssen zurückhalten was 
sie damit begründen, dass sie nicht sicher sind, 
ob die jetzt vereinbarten Preise nicht Verluste 
darstellen werden. Die Holzpreise der Staats- 


Die deutschen Holzkontingente 


Verteilung aui die ein zelnen polnischen Gruppen 


Am 29. und 30. November fanden, wie wir 
bereits mitgeteilt haben, die Sitzungen des 
Schnittholz- und des Papierholzexport - Aus- 
schusses in Warschau statt. Auch die Pari- 
tätische Kommission und die sogenannte 
Deutsche Kommission hatten ihre Sitzungen. 
Die Deutsche Kommission hat die deutschen 
Schnittholzkontingente für die Monate De- 
zember. Januar und Februar wie folgt verteilt: 
Bromberg 76 300 zł, Gdingen 152 650 zf, Katto- 
witz 45850 zł, Kielce 30 600 zł, Krakau 131 000 
Zloty. Lemberg 277 300 zł. Lublin 91650 zł, 
Posen 76300 zł, Warschau (Stow.) 106 850 
Zioty, Warschau (Zrzeszenie) 45850 zt, Wilna 
161 550 zł, Waldbesitzerverband 71200 zł. 

Die Deutsche Kommission hat fernerhin den 
Verteilungsschiüssel für die einzelnen Gruben- 
bolzsektionen für die Zeit vom 1. September 
1938 bis 28. Februar 1939 festgesetzt. Die ge- 
ringste Grubenholzzuteilung beträgt 17000 zł, 
wobei beschlossen worden ist, dass die ein- 
zelnen Firmen in diesem Jahr bereits zuge- 
wiesenen Kontingente nicht darauf angerechnet 
werden. Nach dem Verteilungsschlüssel be- 
tragen die Grubenholzkontingente für Sep- 
tember bis November 82 000 zł. für Dezember 
30 000 zł, für Januar 1939 ebenfalls 30 000 zł 
und für Februar 60 000 21. Es kommen ferner- 
hin Restkontingente aus der Zeit vom Januar 
und Februar 1938 von 16 000 21 hinzu, so dass 
das Gesamtkontingent 218000 zł beträgt. Auf 
die einzelnen Sektionen entfallen folgende 


Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte 


—— — 
Posen, 15 Dezember 1938 Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Zloty trei Station Poznań. 
Ricbtpreise: 


Weizen „ 13281878 
Penn. 109 15 
Brallz erste 17.25—17.75 
è 700—720 gA à 16.75—17.2 
15 673—678 gl . » 16.10—16.60 
Hafer. Il. Gattung 14.10—14 50 
„ ee 13.5014 40 
Weizenmehl Gatt.! 0—35% 36.00-38.00 
e 8 0—50% 33.25—35.75 
a a la 0—65% 30.50-83.00 
ə „ U 35—50% 26.23-28.75 
= 35—65% 23.75-24.75 
è „ 50—60% 9 2530.25 
£ „ Ha 50-65% 24.75—25.75 
e „ Wb 60—65% 22.25—23.25 
“ „HI 65—70%  18.25—19.25 
Weizenschrotmehl 95% . — 
NRoggen-Auszugsmehl 0—30% 25 50— 26.25 
Roggenmehl L Gatt 50%.. S 
Roggenmehl Gatt. 1 n55% 23.75— 24.50 
“ i- - 65% t 0 ser 
Ca II. ” 4 D ze 
Roggenschrotmehl 5%. - 
Kartoffelmebl Superior“ 28.50-31.50 
Weizenkleie (grob) . e . » 10.75—11.25 
Weizenkleie (mittel). 9.50—10.50 
Toggenkleie o 10.50—11.50 
Jerstenkleie uno. 9.75—10.75 
Viktoriaerbsen . 26.00-30.00 
Polgererbsen (grüne) , s ə „ 24.50-26.50 
Winterwike oo ma». — 
Jelbluplinen „ V 1I.75 12 25 
Blaulupinen « » e s.e e 10.75 11.25 
Sertadel a . 26.00 9.00 
Winterraos 0 o o 43,00 —44.00 
Sommerras „ 39.00-41.00 
Leinsamen 52.00 - 55.00 
Blauer Mohn. 9 71 00 74.00 
Sent 6 49.00-43.00 
Rotklee (95-975) 100.00 105.00 
Rotklee rob . . . 70.0.8500 
Weisskee . . 2 2 e 0. . 2350.00 - “00.90 
Schwedenklee -» . . 2 . 145. 0-160,00 
Speisekartoiteln k 3.00—3.50 
Fabrikkartoffeln in kg 19.00—19.50 
Lein kuchen E DTA 21.00-22.00 
Kapskuchen . . s.. „„ „4 s 14.00—15.00 
Weizenstroh, loses 1 50—1.75 
Weizenstroh. gepresst 2.25—2,75 
Roggenstroh. lose 5 „ „ 1.75 2.25 
Roggenstroh. gepresst 2.758. 00 
Haferstroh. lose 9 0 1.50—1.75 
tlaferstroh. zepresst . s » » 2.25—2.50 
Ger 'enstroh. lose s.. 1.50 — 1.75 
Gerstenstroh. zepresst e » .  2.25—/b0 
Janine ee 4.75—5.25 
Heu. gedresst e 5.75—6.25 
Netzeheu losses 5.2 —5.75 


det zeheu gepresst * 8.256. 75 

Gesamtumsatz’ 4069 t. davon Roggen 1761, 
Weizen 528. Gerste 725. Hafer 102. Müllerei- 
produkte 457, Samen 140, Futtermittel u. a. 
279 Tonnen. ; 


forsten sind weiterhin sehr hoch und er- 
schweren sehr die Kalkulation. Für gute 
Fichte aus den staatlichen Wäldern zahlt man 
gegenwärtig 19—22 zł ie fm, loco Wald. Bei 
schlechterer Qualität ist der Preis etwas 


niedriger. $ ; 
Das Rohstoffangebot ist immerhin nicht un- 
bedeutend. Charakteristisch ist das grosse 


Interesse für Fichte und das geringere Inter- 
esse für Kiefer. In manchen Bezirken wird 
Kiefer überhaupt nicht gekauft. Kiefern- 
abschlüsse sind ganz allgemein noch nicht be- 
kannt geworden. Nach Ansicht von Fach- 
leuten ist diese Erscheinung auf den schwachen 
Auslandsabsatz zurückzuführen. Zur Zeit ist 
Fichte auch aus dem Auslande stärker ge- 
fragt. In den letzten Tagen wurden einige 
Lieferungen nach Holland verladen. Die er- 
zielten Preise sind jedoch immer noch sehr 
gering. Das ist auch der Grund dafür dass 
die polnischen Exporteure sich von Auslands- 
abschlüssen immer noch zurückhalten. 


Kontingente: Warschau (Zrzeszenie) 5% oder 
10 900 zit, Lemberg 23% oder 50 100 zł, Kra- 
kau 29% oder 63200 zł. Waldbesitzerverband 
15% oder 32 700 zł. Wilna 8.5% oder 18 500 zł, 
Lublin 55% oder 12000 zł. Warschau (Stow.) 
6.5% oder 14200 zl. Posen (2.5%), Gdingen 
(3%) und Bromberg (2%), zusammen 16 400 zt. 


Der Papierholzexportausschuss hat die Kon- 
tingente für Dezember, -Januar und Februar 
wie folgt verteilt Lemberg 360 300 zl, Krakau 
300 150 21. Wilna 300 150 zł. Warschau 240 200 
Zloty. Waldbesitzerverband 63200 zł und 
Posen 20 000 zł. 

Die Rundholzkommission verteilte das zur 
Verfügung stehende Dreimonatskontingent wie 
folgt: Gdingen 41000 2k. Warschau (Zrze- 
szenie) 23 350 zł, Wilna I 169400 zł, Wilna II 
23 350 zl. Lemberg 148 900 zł. Krakau 102 200 
Złoty, Lublin 99 300 zł, Warschau (Stow.) 
128 500 zł, Kielce 11750 zł. Waldbesitzer- 
verband 397 200 zl. Posen 15 550 zl. Brom- 
berg 7800 zl. Die Gesamtmenge beträgt 
1168300 2k. Ausserdem erhält Danzig ein 
Kontingent von 176 700 zł. 


Das zur Verteilung gelangende Schwellen- 
kontingent von 193 000 zt wurde wie folgt auf- 
geteilt: Lublin 19 300 zł, Warschau (Stow.) 
19 300 zł, Warschau (Zrzesz.) 3860 zł, Lemberg 
30880 zł, Gdingen 9650 zł, Wilna I 19300 zł, 
Wilna II 3860 zl. Krakau 9650 zł, Waldbesitzer- 
verband 77 200 21. 


Posener Effekten-Börse 
vom 15. Dezember 1938. 


4% Pràmien-Dollar-Anleine (S. III) 

44% aumgestempelte Ziotyptandbrieie 

der Pos. Landsch. in Gold Il. Em. 

44% Zioty-Pfandbriete der Posener 
Landschaft. Serie I 
grössere Stücke. 

mittlere Stücke 

kleinere Stücke . 

4% Konvert - Pfamihriefe der Pos. 

Landschaft A „ 2450+ 

3% Invest.-Anleihe. l. Em 
3% Invest.-Anleihe I. Em 


42.254 
62.00+ 


» * * * 


4% Konsol.-Anleihe . . 
44% Innerpoin. Anleihe . » 
Bank Cukrownictwa (ez. Divid) . 


Il. Cegielski . „ 45.50 C 
Bank Polski (100 Złoty) ohne Coupon 

Se e E a 33 = 
Lubad-Wronki (100 z) „ „ „ 25.0 


l Herzfeld & Viktorlus 
Tendenz ruhig. 


Bromberg. 14. Dezember. Amtl. Notierungen 
der Getreide und Warenderse für 100 kg im 
Grosshandel frei Wesson Brombere. Nicht- 
preise: Weizen neu 18.75 bis 19.25. Roggen 
14.35 14.50. Praugerste 17.25 — 17.75, Gerste 
1717.25, Hafer 15--15.10. gorgenmehl 65% 
2350—24.50. Weizenmehl 65% 32.50 bis 33.50. 
Weizenschrotmehl 26—27. Weizenkleie fein 
10.25— 10.75. mittel 10.25 10.75. grob 10.75 bis 
11.25. Roggenkleie 10.2511. Gerstenkleie 10.25 
bis 10.75, Gerstengrütze 26.50-27.50. Perlgrütze 
35.75—37.25, Viktorlaerbsen 27 bis 30, Folger- 
erbsen 22.50-24.50. Winterwicke 18-19, Pelusch- 
ken 22.50-23.50. Blaulupinen 11—12, Gelblupinen 
11--12, Winterraps 42—43. Winterrübsen 39.00 
bis 40, Leinsamen 51—53, blauer Mohn 70 
bis 73, Senf 38. 41. Rotklee gereinigt 970 80 
bis 90, Weissklee roh 200 bis 250 Leinkuchen 
21.50-—-22, Rapskuchen 14.25—15. Fabrik- 
kartoffeln für kg% 19—20. Kartoffelflocken 15 
bis 15.50, Roggenstroh lose 3—3.50, Roggen- 
strob gepresst 350-4. Netzeheu lose 5.50 —6. 
Netzeheu gepresst 6.25--6.75. Gesamtumsatz: 
3655 t. davon Weizen 680 — belebt, Roggen 
1110 — ruhig. Gerste 1052 — ruhig, Hafer 
145 — ruhig, Weizenmehl 117 — belebt, Rog- 
genmehl 117 t — belebt. 


Warschau, 14. Dezember. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel trei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen 22.50 bis 23. Einheitsweizen 
21--21.50. Sammelweizen 20.50 21. Standard- 
Roggen 14.25 — 14.60. Braurerste 18 bis 18.50, 
Standardgerste I 17.25 bis 17.50. Standard- 
gerste II 17 bis 17.25. Standardgerste III 
16.75—17, Standardhafer I 15.75 16 25. Stan- 
dardhafer II 14.75 15.25. Weizenmehl 65% 35 
bis 36.50, Weizen-Futtermehl 16—17, Röggen- 
mehl 30% 26.50-27, Roggenschrotmehl 19.50-20. 
Kartoffelmeht 


zrob 11—11.50. Weizenkleie mittel und fein 


‚Su»erior“ 31--32. Weizenkleıe. 
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Die produktion der polnischen Zink- 
und Bleihütten im November 1938 


Die polnischen Zink- und Bleihütten er- 
zeugten im Monat November d. Js. 9152 t Zink 
(Oktober d. Js. 9498 — November 1937 9057 t), 
2159 t Zinkblech (2479 — 1792), 17722 t 
Schwefelsäure (18 369 t — 19326 ) und 1547 t 
Blei (1697 — 1405). Im Vergleich zur Pro- 
duktion des Monats Oktober ist im November 
die Zinkproduktion um 3,7 v. H., die K- 
blecherzeugung um 14,2 v. H. und die S-" stel- 
säurenproduktion um 3.8 v. H. sowie die lei- 
gewinnung um 88 v. H. geringer gewesen: im 
Vergleich zur Produktion im November v. Js. 
war dagegen die Erzeugung von Zink um 
1 v. H. von Zinkblech um 19 v. H. und von 
Blei um 9,3 v. H. grösser. jedoch die von 
Schwefelsäure um 8,3 v. H. geringer. 


Neues Devisenrecht 
für das Großdentsche Reich 


Der Reichswirtschaftsminister hat auf Grund 
der ihm von der Reichsregierung im Zweiten 
Gesetz über die Aenderung des Gesetzes über 
die Devisenbewirtschaftung vom 9, April 1938 
erteilten Ermächtigung das Gesetz über die 
Devisenbewirtschaftung in neuer Fassung be- 
kanntgemacht. Das neue Devisengesetz tritt 
am 1, Januar 1939 im gesamten Gebiet des 
Grossdeutschen Reiches in Kraft und ersetzt 
auch das im Lande Oesterreich noch geltende 
Landesdevisenrecht. Damit ist ein weiterer 
Schritt auf dem Wege der Vereinheitlichvug 
des Rechts im Grossdeutschen Reich getar. 


10--10.50, Roggenkleie 9,5010. Gerstenkleie 
8.50 bis 9.00. Felderhsen 23.50 bis 25.50, 
Viktoriaerbsen 30—32.50, Folgererbsen 27—29, 
Sommerwicke 19,50-20, Peluschken 21.50-23.50, 
Blaulupine 1010.50. Winterraps 44.50—45, 
Sommerraps 41.50-42.50 Winterrübsen 42—43. 
Sommerrübsen 4141.50 Leinsamen 48—49. 
blauer Mohn 78—80, Senf 45—48, Rotklee roh 
70—80. Rotklee gereinigt 97% 100—105, Weiss- 
klee roh 260—280. Weissklee gereinigt 310 bis 
350. engl. Raygras 80—85. Leinkusnen 21 bis 
21.50. Rapskuchen 13.25 — 13.75. Speisekartoifelu 
44.50. Roggenstroh gepresst 4.25—4.75. Rog- 
genstroh lose 4.7%—5,25, Heu gepresst I 7.25 bis 
7.75. Heu gepresst II 6—-6.50. Gesamtumsatz: 
3523 t, davon Roggen 1112 — ruhig, Weizen 
135 — ruhig, Gerste 435 — ruhig, Haier 724 — 
ruhig, Weizenmehl 223 — ruhig, Roggenmehl 
352 t — ruhig. 


Warschauer Börse 


Warschau, 14. Dezember 1938. 


Rentenmarkt: 
Staats- 
schwächer 


Die Summung war in den 
und in den Privatpapieren etwas 


287.01 | 288.49 


3 
2 * 
Berlin » . 212.01 213.07 
Brässel + ve.» 2 88.98 89.42 
Kope p. 169.9) 110.50 
London . s s > 24.60| 24.74 
New York (Scheck) 28 5.30%, 
—.— „„ „6 „6 ir 
rag ⸗ „ „ „** 
Italien „5 vr „0 27.89 28.03 
O „ „ „ „ t. 
89 3 
Danzig - 99.75 100.25 
Zürich ı 00090% 
Monti 2 „ 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zL 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 83.50. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 92, 3proz. Prämien -Invest.-Anlelhe 
II. Em. 82.25, äproz.: Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 90. 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
S. III 42, 4proz. Kons.-Anl. 1936 65.75-65.25 bis 
65.38, 4% proz. Staatl. Innen-Anl. 1937 64.38-64.63, 
7proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
81.00. Sproz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank 
Rolny 81, 7proz. Pfandbriefe der Landeswirt- 
schaftsbank H.—VII. Em. 81, 8proz. Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I, Em, 81, 7proz. 
Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank II. bis 
III. Em, 81. Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank I. Em. 81. Sproz. Bau-Oblig, der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 5%proz. 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank I. Em. 
81. 5%proz. Pfandbriefe der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em, 81. 575proz. Kom.-Obl, der 
Landeswirtschaftsbank I. Em, 81. 5%proz, 
Kom.-Obl, der Landeswirtschaftsbank II.—III. 
und III. n. Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. der Lan- 
deswirtschaftsbank VI. Em. 81, 6proz. Obligat. 
der Landeswirtschaftsbank III. Em. 97, Sproz 
Piandbriefe (garant. der Landsch, Kredit-Ges. 
in Warschau (ohne Kupon) 113.79, 4% proz. 
Pfandbriefe der Landsch. Kredit-Ges. in War- 
schau Serie V 62.75---62.50, 5proz. Pfandbriefe 
der Kredit-Ges. in Warschau 76.50 — 76.25, 
Sproz. Piandbriefe der Kredit-Ges. in War- 
schau 1933 71.13—70.88--71.63, 5proz. Pfand- 
briefe der Kredit-Ges. in Warschau 1936 71.00, 
5proz. Pfandbriefe der Kredit-Ges. in Kalisch 
1933 59, Sproz. Pfandpriefe der Kredit-Ges. in 
Lodz 1938 61.50. Sproz. Pfandbriefe der Kredit- 
Ges. in Lodz 1933 63.13, 


Aktien: Tendenz — belebt. Notiert wurden: 
Bank Handlowy w Warszawie 54.50. Bank 
Polski 133. Bank Zachodni-42, Leszczyński 93, 
Wegiel 33.13. Lilpop 90.75--90.50, Starachowice 
43 50-—43,75. 


Das aute Redt 


eines jeden Reiſenden ijt ein Anipzuch auf 
die Lektüte ſeiner Heimatzeitung. Verlangt 
überall in Hotels und Leſehallen das 
„Balenır Tageblatt“ 


“ er ee ee 
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Wünschen Sie 


Konditorei 


GEORG SCHULZ 


Wolsztyn, Tel. 12 
empfiehlt in bekannter Güte: 
Honigkuchen — Marzipan 
Schokoladen — Konfitüren 
eigenen Fabrikats 


Anzeigen helfen mit aufbauen! 


Die Bäume stehen ohne Blätter 
Und Nebelschwaden zieh'n durchs Land — 
Gar winterlich wird schon das Wetter, 
Drum füll das Grogglas bis zum Rand !! 


Erwärm Dich innerlich mit Freuden, 


Doch sei bedacht und denk daran, 
Auch äusserlich Dich warm zu kleiden, 
Was man bei mir stets haben kann. 


Denn Pelze, Mäntel, Anzugstoffe 

In ausgesuchter Qualität, 

Die hab ich da, die werd’n geschneidert 
Und nach dem neuesten Schnitt genäht. 


Schneidermeister 


Poznan, ul. Nowa 1, l. Etage. 


Gegründet 1909 


Telefon 5217, 


Werkstätte für vornehmste Herren- u. Damen- 
schneiderei allerersten Ranges (Tailor Made; 
Grosse Auswahl von modernsten Stoffen 
Dringende Anfertigung in 24 Stunden 


REITEN ER 
i 


n 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 16. Dezember 1938 


gute und täglich frische Ware zum Fest, die auch 
sehr preiswert ist, 


dann Kaufen Sie lhre 
Schokoladen, Marzipan, Tee- 
gebäcks und Honigkuchen 


">= Bracia MET HE 


Poznan, Pierackiego 8. 


Tel. 3101. 


60 000 21 

auf erſte Hypothek ge- 
ſucht. 5 mal geſichert. 
Poznan. Zinſen plntt- 
lich, 4 Zimmer, Garten, 
Kaufrecht. Offert. unter 
3486 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Ski A al 
Schlitten 
Schlittschuhe 


Skianzüge 
ertig u. nach Maß 
Lodenmäntel 
sämtl Sportartike! 


Dom Sportowy 
voznań, (w. Marcin 33 
Telefon 5571. 


Suche : 
Stellung 
im Haushalt, waſche und 
plätte gut. Offert. unt. 
3473 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Zangjähr: Geſchäfts⸗ 
führer, tüchtiger 

Verkaufs⸗ 

Organiſator 

erfahren, handelsſicher, 
und anpaſſungsfähig, be- 
herrſcht die deutſche, pol- 
niſche und ukrainiſche 
Sprache vollkommen, 
wünſcht ſich zu verändern 


Offert unt. 3481 an del YOP 


Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Überfhrifiswors (fett) 20 Sroſchen 
jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort- § 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


ichıspieltneater „ lonce“ EAN 


| Ab Donnerstag, täglich um 5 und 7 Uhr, das 
wunderschöne Fılmwerk unter der Regie von D. Selznick 
und N. Taurog in bunten Bildern: 


„Tom Sawyers Erlebnisse“ 


nach dem berühmten Roman von Mark Twain. 
In den Hauptrollen: Tommy Kelly — Jackie Moran — Ann Gilis 


Dieser Film erwarb in Venedig auf der Filmaussteilung 


einen Pokal. 


Täslich um 9 Uhr abends ein hervorragender Film der 


„United Artists“ in Naturfarben. 


Regie: S. Goldwyn, 


Ihr ge. iebter Junge 


In den Hau trollen Andrea Leeds — Vera Zırina — Adolf 


Men;ou sowie die berühmten 
amer kanischen Komiker 


* 


Am goldenen Sonntag 


sind alle Geschäfte nachmittags 


geöffnet. 


Dieser geschäftsoffene 


Sonntag: muß den Verkaufsrekord 


des Jahres bringen. 


Weisen Sie 


durch Anzeigen im „Posener 
Tageblatt“ auf Ihr Geschäft 


hin. 


In den letzten Tagen vor 


dety Fest sind die Anzeigen im 
„Posener Tageblatt“ von 
jedem beachtete Wegweiser zum 


teilhaften Einkauf. 


„Brüder Marx“ 


faum Export und zahle 


Kaufe jeden Poſten 


Haſen 


höchſte Tagespreiſe. 
St. Matyaszczyk, 


Zejzno Rynek 29, 
Selefon 501. 


Kinder wollen 
unterhalten jein. 


Kinder 
leichtern der Mutter das 


Spielende er⸗ 
Leben. Sie kann ſich 
beſſer dem Haushalt wid⸗ 
men u. wird nicht immer 
von gelangweilten Kin⸗ 
dern geſtört. Deshalb 
Eltern kauft Euren 
Kindern 


Spielwaren! 


Stets Neuheiten bei nie⸗ 
drigſten Preiſen in reich⸗ 
haltiger Auswahl. 


L. Krause 


Po À nan, 

Stary Rynek 25/28 
Wiederverkäufer u. Kin⸗ 
derheime erhalten Son⸗ 

derrabatt. 


RR 


Gottesdienſtordnung für die deutſchen Katholiken 
vom 17. bis 24. Dezember 1938. 


Sonnabend, 17: 
e 9: 
4. öventsjonriag, 2. 
teit. 


15: RNoſenkranz und 


Beichtgelegenheit. 
Amt mit Predigt. 
Gehet von der Muttergottes, 

3. für die Kirche, Präfatſon von der hlaſt Drerjalig 
Montag, À 


Sonntag, 7.30: 
Hl. Meſſe vom 


hl. Segen — 


Weihnachtsfeler des kath. Geſellenvereins. — Dienstag, 
19.980: Mädchengruppe. — Donnerstag, 19.30: Kirchenchor. 
— Sonnabend: Vigil von Weihnachten: Fajt und 


ſtinenztag. 


Das „‚Allluch“ — 


für alle und über alles 


Der neue Brockhaus 


das Konverjationsleriton auf neueſter Grund» 
lage für hohe Anſprüche für niedrigen Preis. 


Soeben vollendet! 


u Verlangen Sie Angebot von der 


Kosmos: Buchhandlung 


Poznas. Al. M. 


Pikſudſktego 25. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags. 
chiffredrieſe werden übernommen und nur gegen 


N Verkäufe 2 


Zum Schroten von Lus 
pinen etc. empfehlen wir 
die Univerſal⸗Mühle 
„Hummel“ 
Lieferung ſofort vom La⸗ 
ger Pozuaß. 
Landwirtſchaftliche 


Zentralgenoſſenſchaft 
Spöıdz. z ogr. odp. 
Poznan 


Araber 
Kutſchgeſpann 
Schimmel, Ajähr. Wal- 
lach u. 5jähr. Stute, febr 
Schöne Paſſer, preiswert 

zu verkaufen. 
Or. Schubert 
Gro no wo, p. Leſzno. 


Praktische 
Weihnachts- 
Geschenke 

: — 


pika 


Herren-Hüte, 
Krawatten, 
Handschuhe, 
Wäsche 
Wollsachen 
sowie sämtl. Herren- 
Artikel 
empfiehlt in großer 


Auswahl -u billigsten 


Preisen. 


Cz. Kwiatkowski 
Poznań, 


ul. Br. Pierackiego 81 


Wir empfehlen für den 
Weihnachtseinkauf: 
Trikotwäſche, 

Jägerwäſche, 

(Wollwäſche), 
Strickjacken 

u. Weſten ; 

Land wirtſchaftliche 


Sentralgenoſſenſchaft 


Spöldz. 2 ogr. odp. 
Poznań 
Textilwaren-Abteilung. 


Zur Winterſaiſon! 


Große Auswahl in 
Damenmänteln, Pelzen, 
Sweatet, Schlafröcken u. 
Schulmänteln 
Speziell niedrige Weih⸗ 
nachtspreiſe. Kredit⸗ 
Aſſignate. 


A. Dzikowski, 


Poznan, St. Nynek 49, 


Leſzno, Rynek 6. 


Rella 


Beyers frisch-lebendige 
Frauen-Zeitschrifi 
bunt » billig - bildend 
mitallem, was das 
Herz einer Frau erfreut 


für 35 gr. 


bei der 


leja Marszalka Pitsudskiego 26 |: 


Alles 
für den 
Herrn! 


Socken 
Sockenhalter 


Kragen 
Taschentücher 
Krawatten 


Hosenträger 
in großer 
Auswahl 


J. Schubert 
Wäsche - Fabrik 
Pozna 

Stary Rynek 7 6 
und 


ulica Nowa 10 
Tel. 1003 u. 1758. 


Strickkleider, 
Kinderkleider u. Anzüge 


gie gute Lebe Co 


aber nicht 
Sachlichkeit, son- 
dern gediegen hand- 


geschnitzt, v. hand- 
werklichem Fleiss 


zeugend, das ist 


die gute Lampe 


ee Mais DEZE 


ul.Rzeczypospolitei6 


Grammophone 
Fahrräder, 


„Komis“ 
Wielkie Garbary 19 


Verkaufe 
kleinere 
(Dampf), Klavier 
Schweißapparat. 

Myt 


9 
Lubin, pow. Koscian. 


Pullover 
Ko ſtüme, 


à la Bleyle, aus reiner 
Wolle, billig und nach 
Maß, fertigt an 
„Elita“, 
Poznan, Podgórna 13. 


7 N 
2 
Rauhaarige 
Pinſcher 
(Schnauzer) 


etwa 2—6 Monate alt, 
erſtklaſſige Abſtammung, 


kupiert, zu kaufen geſucht 


Gefl. Offerten an 
Riemens Godlewfki 
Grójec Wr. 


Marke 


Nähmaſchi⸗ 
nen, Garderobe — kaufe 


Dreſchgarnitur 
und 


Zur Zucht abzugeben 
Wyandottes⸗Hähne 
5 6— zł 
Peking - Erpel 
6,— 21. 
Nittergut Sliwno 
poczta Ouſzniki, 
pow. Nowy Tomyśl. 


4 Vermietungen N 
Lf rermieiungen X E 


3 Zimmer 


und Küche, ohnes Bad, 
Part., Bukowſka 23, zu 


vermieten. 


Adminiftr. domu 
Kraſzewſkiego 30, 
5 —6 Uhr nachm. 


Geräum ge 

Garage 
gute Einfahrt, billig zu 
vermieten. 

Hoffmann 
Mickiewicza 3, Wohn. 6. 


5 che I 
8 Stellengesuche 2 


Suche Stellung als 
Wirtin 

auf einem Gute. Gute 
Kenntniſſe in allen Zw. 
eines Gutshaush. geug- 
nig vorhanden. Angeb. 
mit Gehaltsanſpr. unter 
3484 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 5 


Oberſchweizer 


mit guten Zeugniſſen u. 
Empfehlungen ſucht zum 
1. April 1939 Stellung, 
bei größerer Herde. An- 
gebote unter 3489 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Deutſche 
belder Sprachen mächtig 
ſucht ab 1. Januar 1939 
Stellung in beſſerem 
Haufe. 


Offerten unter- 


vorweiſung des Offertenſcheines ausge folgt. 


Landwirtſchaftlicher 
Beamter 

Ende 40er kinderlos, ver- 
heiratet, unbed. zuverl., 
febr erfahr. in Buchführg. 
Steuerſachen u. Agrar- 
reform, ſucht Lebens- 
ſtellung bei beſcheidenen 
Anſpruͤchen. Off. unter 
3483 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3, 


Ver Stenen DX 
N Offene Stellen 2 


Suche zum 1. Januar 
1959 perfektes 
1. Stubenmädchen 
Nähen, Glanzplätten, 
Servieren u. Veh kerſchen 
der poln. Sprache Bedin- 
gung. Keine Anfängerin. 

ewerbung mit Bild er- 
beten an 


Frau Renate Bardt 
geb. von Koſchembahr 
Niemierzewo, p. Luboſz, 

pow. Miedzychöd. 


Melker 
(Schweizer) mit eigenen 
Leuten, zu 40 Kühen u. 
40 Stück Jungvieh, zum 
1. April 1939 geſucht. 
Offert. unt. 3482 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Fräulein 
mit Nähkenntniſſen und 
Zeichentalent geſucht. 


Geſchw. Streich 
Zane en 
ul. Pierackiego 11. 


Zum 1. Januar 1959 
ledige 

S weinefütterer 
firm in Aufzucht u. Maſt, 
ca. 130 Stück, geſucht. 
Offert. mit Gehaltsfor- 
derung und Zeugniſſen 


an 
W. Beyer 


3488 a. d. Geſchſt. diefer | Kowalewo, p. Mieleſzyn, 
l 


Beitung Poznan 3. 


pow. Gniez no. 


Bilanzſicherer, unver- 
heirateter 


Buchhalter 

der Geſchäfts- u. Steuer- 
bücher einer 15 T. Mühle 
elbſtändig zu führen hat 
geſucht. Angebote mit 
Referenzen und Forde- 
rungen unter 3480 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Ztg. Poznan 3. 


C 


Aufgebot. 


Es wird zur allgemei- 
nen Kenntnis gebracht, 
daß 
1. der Landarbeiter Paul 

Joſef Nipke, wohn- 

haft in Ritterhof, Kr. 

Militſch, und 
2. die Landarbeiterin 

Anng Kamiennik, 

wohnhaft in Ritterhof 

Kreis Militſch die Ehe 
miteinander eingehen 
wollen. Jeder, dem ein 
Ehehindernis bekannt iſt, 
iſt verpflichtet, es dem 
unterzeichneten Stan- 
desbeamten mitzuteilen. 

Die Bekanntmachung 
des Aufgebots hat in der 
Gemeinde Ritterhof und 
in einer deutſchen Zei- 
tung in Polen zu ge- 
ſchehen. 

Kl. Peterwitz, 
den 11. Dezember 1938. 

Der Standesbeamte. 


me. VSID 
4 „ Kino X 
Kino „Gwiazda“ 
Al. Marcmkowskiego 28 


Ab Freitag, 16. Dez., 


der jhöne, luſlige Film 
eißer 
Schmetterling 


In den Haußtrollen: 
Sonia Henie — Don 
Ameche — Cefar Ro- 
mero. 


Kino, Bajka“ Rawiel 


Donnerstax, den 15. bis 
einschliesslich Sonntag 


BEN AMINO GIGLI 


„Du bist mein Glück“ 


Anfang 20.30 Uhr 
Sonntag 18 u. 20.30 Uhr 


BETTER U ET |, = 
Dr za re 


Jetzt kam ich 
dahinter 


Meine geschmackvoll 
hergestellten Druck- 
sachen bieten meinen 
Kunden ein eindruck" 
volles Bild von der 
Leistungsfählgkell 
meiner Firma. 


Deshalb lasse Ich 
Mitteilungen, Brief- 


blätter, Postkarten. 
Prossekte. Rechnun- 
gen, Quittungen us. 


nur noch hersteller 
in der 


Concocclla 5A 


Buchdruckeret 
und Verlagsanstall 
Poznań 

Al. Marse Pitsudskiego2! 
Teleton 6105 u. 6275 


.. RETTET 


